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Sie Seschi-te der deutsche« Wasse«-
Wstmdrditte.

1Don dm angekündigten Dokumentensammlungen bringt
me Reichsregierung jetzt die erste heraus , welche die Vor¬
geschichte des Waffenstillstands enthält . Die
Zusammenstellung aller vorhandenen Akten über Vorbera¬
tung und Lauf der Friedensschritte bestätigt das Selbstver¬
ständliche, das längst über allem Streit feststehen könnte ,
wenn nicht immer wieder deutschnationale Lügner die Wahr¬
heit zu verschleiern suchten. Die O .H .L. hatte noch während
des ganzen Jahres 1917 die schönsten Eroberungspläne ge¬
hegt. Wenn schon auf die Annexion Belgiens verzichtet
werden sollte, dann sollte es mindestens wirtschaftlich zu
einem Teile des Reiches gemacht und zu dem Zwecke lange
Zeit besetzt werden ; an der ganzen Ostfront und im Westen
bei Longwy —Briey sollte Landgewinn durchgesetzt werden .
Bis zum Sommer des Jahres 1918 hielt die O .H .L . die Er¬
wartung aufrecht , den Krieg mit einem deutschen Waffensieg
beenden zu können . Erst Mitte August 1918 erkannte sie an ,
daß der Krieg nicht mehr zu gewinnen war und daß man
durch irgendwelche Vermittlung ihn zu liquidieren suchen
müsse . Ter geeignete Zeitpunkt der Verhandlungen sollte
als gekommen erachtet werden , wmn ein vorübergehender
deutscher militärischer Erfolg die Westfront momentan sicher
stellte. Aber auch dieser Eintagssieg der Verhandlungen
ohne das Eingeständnis der Niederlage ermöglichen sollte,
traf nicht ein. Vielmehr wurde am 1 . Oktober die Lage
katastrophal .

Von dem Tage an bombardierte L u d e n d o r f f die Re¬
gierung mit Telephonaten und Telegrammen : „Heute hal¬
ten die Truppen ; was morgen geschehen könne , sei nicht vor»
ouszusehen .

" — „Achtundvierzig Stunden könne die Armee
nicht noch warten .

" Und als der neue Kanzler Prinz Max
darauf aufmerksam machte, daß , wenn man in dieser Lage
um Frieden , bitten müsse, die deutschen Kolonien , Elsaß -Loth¬
ringen und die deutsche Ostmark verloren gehen würden ,
antwortete die O .H .L . , daß die Oberste Heeresleitung aus
ihrer Forderung der sofortigen Abscndung des Friedensange¬
botes bestehen bleibe .

Vierzehn Tage später war die schlimmste Krise im Westen
überwunden und Ludendorff saß wieder oben auf
der Froschleiter . Jetzt , meinte er , könne die Regierung die
amerikanischen Vorbedingungen des Waffenstillstandes ab
lehnen und abwarten , bis günstigere Vorschläge gemacht
würden . Deutschland könne auch wieder einmal „Soldaten
glück" haben . Dabei mutzte Ludendorff aber zugeben , daß
die deutschen Truppen auch jetzt noch jeden Tag eingedrückt
und geschlagen werden könnten , daß selbst n<Ä drei oder
sechs Monaten , soweit man voraus berechnen konnte , die
Lage nicht günstiger , sondern schlechter sein würde . Ta in
zwischen die Bundesgenossen kapitulierten , lehnte es die ver¬
antwortliche Regierung mit Fug und Recht ab , Ludendorff
weiter mit dem deutschen Volk hazardieren zu lassen.

Die Waffenstillstandsbedingungen waren
unerhört hart . Aber noch am 40 . November telegraphierte
Hindenburg , daß , wenn eine Milderung nicht gelänge ,
gleichwohl unter flammendem Protest zu unterzeichnen wäre .
In der Tat war dies das einzig Mögliche . Die Fortsetzung
des Kampfes brachte keine Aussichten niehr , Gerechtigkeit
kann das deutsche Volk erst unter einer neuen Konstel
lationinnäherer oder fernererZukunft finden .
Die deutsch-nationale Hetze , als ob die Zivilregierung aus
Feigheit „dicht vor dem Siege " kapituliert hätte , beruht auf
Lüge . Die neueste Aktensammlung der Regierung beweist
das klare Gegenteil .

Unabhängig von der Frage , ob die Feinde jemals zu
einem Derständigungsfrieden bereit waren , steht
unerschütterlich fest , daß die Oberste Heeresleitung die tat
sächlichen Verhältnisse stets vollkommen falsch ein¬
geschätzt hat . Sie hat bis dicht vor dem Zusammenbruch
die überspanntesten Siegeshoffnungen gehegt , ist dann plötz
lich kopflos geworden und hat im Oktober und November
haltlos zwischen Kapitulation und ohnmächtiger Trotzgebärde
geschwankt. Das Dernichtungsurteil über i >iese Generals
Politik ist gefällt und besiegelt. Das deutsche Volk wird nach
den Erfahrungen von 1917 und 1918 nie wieder dulden , daß
politisch gänzlich urteilslose Militärs den maßgebenden Ein
fluß auf seine Geschicke haben und es ins Unglück stürzen .

Der Umschwung in Ungarn .
Nach 134 Tagen eines schmachbedeckten Daseins hat die un

garische Räterepublik kapituliert. In der höchsten Bedrängnis , als
schon die Besetzung Budapests durch feindliche Truppen drohte ,
sind die Kommunisten ausgerissen und haben wieder einmal den
verfluchten Rechtssozialisteu überlassen , die Suppe augguloffeln,
die sie eingebrockt hatten. Sie hinterlassen einen Trümmerhaufen.

. int Vergleich zu dem die Hinterlassenschaften der wilhelminischen
Lunker und Generale noch ein wahres Paradies ist.

Die Tätigkeit der ungarischen Rätevegierung des Herrn
Bela Kun und des Massenmörders Szamully bestand ^

in
einer Unzahl von Hinrichtungen angeblich konterrevolutionärer
Elemente, in der Schaffung eines knallroten Militarismus , der
nicht schöner ist . als irgend ein anderer Militarismus , und . in
jener Sorte Sozialisierung . die nichts anderes ist als Raub, Zer-

imh Lcrarichtuna . Mit einer Lcichlfertiake.it. lue keis Tir -

pitz je erreicht hat wurde mit der ganzen Welt Krieg geführt und
aussichtslos unnütz Blut vergossen — in 184 Tagen mehr Blut,
als ein Jahr des Weltkrieges gekostet hätte. Widerholt ließ die
Entente ihre Truppen haltmachen , um Zeit zur Besinnung zu
geben . Aber jede dieser Pausen wurde von den regierenden Kom¬
munisten nur mif albern verlogenen Siegesberichten ausgefüllt ,
in Vergleich zu denen die Meldungen der deutschen

'Admiralität
über die U-Boot -Erfolge Ausstrahlungen reinster Wahrheit waren.
Welch furchtbare Tragödie, daß sich Proletarier , feien es auch nur
die eines geistig rückständigen Landes, für solches Schwindel - und
Schcmdregiment mißbrauchen lassen.

Jetzt ist der totbringende Narrenspossen auS . Selbstverständ»
lich ist gar kein Gedanke daran , daß nun die Arbeiterklasse die
politische Macht behält. Sie wird froh sein müssen , aus den
Trümmern , die der Rätewahnsinn zurückgelassen hat , wieder von
vorne aufzubauen. Aber das Budapester Beijpiel wird nach dem
Münchener hoffentlich dazu beitragen, die Arbeiterklasse von
einem Weg abzuhalten, der sie ins Unglück führt. Wir haben
einen bitterschweren Winter vor unS. Einen Winter ohne Kohlen .
Und doch wird, was wir leiden , nichts sein im Vergleich zu den
Leiden der Massen in Ungarn , die unerhört hungern und frieren
werden. Die Rätediktatur heilt die llebel des Krieges nicht, säu¬
ern verschlimmert sie nur noch .

WTB . Budapest, 4. Aug . Ung. Tel .-Dureau . Die rumäni -
chen Truppen sind b' S zur Gemarkung Budapest vorge¬

drungen . Hier erschienen Kriegsminister Haubrich und
Bürgermeister Harrer , welche mit dem Kommandanten der
rumänffchen Truppen General RureScu in Verhandlungen ein¬
raten . Letzterer erklärte, er habe den Befehl , den Vormarsch nur
bis zur Grenze des Budapester Stadtbezirks fortzusetzen . Zur
Besetzung der Stadt habe er keinen Befehl erhalten. In die An¬
gelegenheit der Aufrcchterhaltung der Ordnung in Budapest mische
er sich nicht ein. Dies sei Aufgabe der ungarischen Regierung.

WTB . Wie«, 4. August . Laiü „Sonn - und MontagSztg ."

empfing der Oberst Cunningh ü‘m gestern Böhm und
Weltner . Die Unterredung bezog sich auf die zukünftige Re-
gierungSform und Politik in Ungarn , insbesondere auf die Bürg¬
schaften der zukünftigen ungarischen Regierung für die Erfüllung
der Bedingungen der Entente. Nach privaten Meldungen der
MontagSblätter beschloß der Ministerrat sofortige Verhandlungen
zur Bildung einer Koalitionsregierung durch Aufnahme von Ver¬
tretern der bürgerlichen Klasse und Dauekstfchast einzuleiten. Die
gegenwärtige ungarische Regierung lehnt Unterhandlungen mit
der Szegediner Regierung ab . Da? Koalitionkkabinett wird seine
Tätigkeit mit der Demobilisation der rosen Armee beginnen.
Weitere Aufgaben werden der Abschluß des Waffenstillstandes und
die Einberufung der Nationalversammlung sein .

Die Ratifizierung.
Bern » 4 . August . Lyoner Blätter melden auS Paris : Die

Kammer » erde varaussickitlich am A . AuSnst die Erörterung über
die Rntftiziernn » deS FriebrnsvertrageS beginnen. Man erwarte
bedeutende Reden der Svziavstrn. Die Diskussion im Senat
dürfte am 12. September «bgrfchlassen fei», so daß die Ra .'iffzie -
rung am 15. September »ollzogrn fei« dürste.

Bern , 4. August . Nach den Mailänder Blättern ist gestern
in der italienischen Kamm er der Grsetzentwnrs der Re¬
gierung zur Ratifipiernng deS Berfailler BrrtragS einge¬
troffen . In dem Entwürfe, der nnr e>nen Artikel enthält, befür¬
wortet Nittt die baldige Ratifizierung .

Priuz Heinrich und die Schuld am Kriege.
WTB .Berltn , 3. Aug . Die „ Hamburgifchcn Nachrichten" der

öffentlichen «inen offenen Brief des Prinzen Heinrich von Preu
ßen an den König von England , in dem eS u. a . heißt : Sollten
sich Ew. Majestät und Ihre verantwortlichenRatgeber noch wirklich
im Unklaren befinden über Ursache und Schuld am Weltkrieg , so
bitte ich zu bedenken , daß vorhandene Dokumente urch Tatsachen
zweifelsfrei darauf hindeutcn, daß einzig die englische Negierung
es war , die seit Jahren diesen Weltkrieg vorbereitete , um Deutsch¬
land als lästigen Mitarbeiter auszuschalten , und sonnt auch diese
Regierung allein die Schuld an ixr Entstehung des Kriege ? und
«einen Folgen trägt . Der Brief schließt mit der Forderung an
den König von England, nicht im geringsten in seinem eigenen
Interesse von der Gericktsstellnng Wilhelms II Abstand zu
nehmen und seinen nach der Verfassung zulässigen Einfluß gegen
diese Strömung geltend machen zu wollen .

Die deutsche Wirderaufbau -Knunnission.
Wir die „P . P . N .

" erfahren , setzt sich die Kommission ,
die in Sachen des Wiederaufbaus nach Versailles gegangen ist ,
folgendermaßen zusammenSilberschmidt von der
Bauarbeitergewrrkschaft , Becker von der Christlichen Ge¬
werkschaft, Kube von der Generalkommission der Gewerk «
schäften, Kommerzienrat Berger von Berger Tiefbau , Tr .
Niport von der Arbeitsgemeinschaft für Zementindustrie .

Ein dritter Arbeitgeber wird in den nächsten Tagen er
nannt werden , da der Arbeitgeber , der ernannt war , ganz
plötzlich abgesagt hat . Zu der Kommission gehört ferner Dr
Pf .ü .lf von der Waffenstillstandskommission . Geleitet wird
sie von Geheimrat Schmidt vom Auswärtigen Amt und
L e s w i r o vom Reickrswirt'schastsomt .

Berlin . 4 . Aug . . (Wolfs .) Ta die Verhandlungen über die
Grundbedingungen für den Wiederaufbau von Nord¬
frankreich noch ' nicht abgeschlossen sind, ist es zwecklos , jetzt
schon B e w e r b u n g s s ch r e i b e n an die Behörden zu rich¬
ten . Tie nötigen Bekanntmachungen werden erlassen . . Vor
einer Anwerbung durch Privatunternehmer ist zu warnen .

Generalstreik im Kalibergbau.
Ein neuer Generalstreik tm Kalibergbau ist auSaebrichen.

Dieser Streik wäre , wie die „Freiheft" schreibt, rein p»l>tisch und
gegen den Willen - der beteiligten verbände . Die soeben erschienene
Nummer 31 der Bergarbeitrrzeitung vom 2. August richtet im

.Gcaeotav zur Geueralstreikparole »an alle wirkliche » und vermint-

tigen Kaliarbeiter" die Mahnung : „Laßt euch nicht von wahnsin¬
nige Schreiern und unverantwortlichen Maulhelden zu Schritte»
drängen, die schwere Folgen auf euch bringen müssen."

Berlin , 5 . August . In den Kalirevieren Deutschlands
nimmt der Streik weitere Ausdehnung an. ES streiken wie be.
richtet wird, etwa zwei Drittel aller Werke, darnnter 30 fiskalische .

Landarbeiterstreik .
Berlin , 4 . Aug . Die „93. Z . am Mittag " meldet aus

Kassel : Heute früh ist auf ollen großen Gütern des Bezir¬
ke » Kassel der Landarbeiterstreik ausgebrochen,
nachdem di? Verhandlungen über einen neuen Tarff trotz
ernstesten Entgegenkommens nicht zur vollen Zufriedenheit
der Landarbeiterorganisation ausgefallen sind . Vorläufig be¬
schränkt sich der Ansstand aus die großen Güter . Die Arbeiter
der mittleren und kleinen Höfe arbeiten noch. Es besteht Hoff¬
nung , den Streik in aller Kürze beizulegen.

Der Schweizer Generalstreik .
Bern, 4 . Aug Durch die bei verschiedenen Arbeiterverbän¬

den, insbesondere der Berner Arbeiterunion und den
Berner Gewerkschaften , erfolgte Absage cm den Ge¬
neralstreik, sieht die Schweizerische Presse den allgemeinen Streik
als aussichtloS und gescheitert an. Die mit der Absage
gekennzeichnete Isolierung der Basler und Züricher Streikbewe»
gung gibt der „Neuen Züricher Zeitung" und anderen, besonder»
west'cksveizerischen Blättern , Anlaß zu der Feststellung , daß nie-
mals ein Streik unberechtigter vom Zaune gebrochen worden sei.
Die bei den wirtschaftlichen Forderungen verlangte Preissenkung
sei allerdings wünschenswert. Es sei m dieser Beziehung von
der Schweiz auch schon manches geschehen, eS dürste aber nicht
übersehen werden, daß für den Abbau die Weltmarktpreise und
der internationale Wirtschaftsverkehrmaßgebend seien.

Bern, 4 . Aug. Schweiz . Dep .-Ag . Das Oltener Aktions,
komitee der schweizerischen Arbeiterschaft hat in semer gestrigen
Sitzung über die Organisation der allgcmenen Akwn zur Verbilli¬
gung der LebenSmittel beschlossen , folgendes Verlangen an den
Bundesrat zu richten: Grundsätzlicher Preisabbau , Preisherab¬
setzung für LebenSmittel , sowie für Kleider und andere Bedarfs¬
artikel. Der BundeSrat wird dringend ersucht , die notwendigen
Maßnahmen zu treffen , um die bisherigen Preistreibereien zu
verhindern und den Bau billiger Wohnungenwirksam zu fördern/

Basel, 4 . Aug. Schweiz. Tep .-Ag. In ihrer Wohnung wur-
den am Montag früh die beiden sozialistischen Führer Meister
und Weng , letzterer Präsident der Eisenbahner, verhaftet .

Das Gebäude des Basier „Vorwärts" wurde am SamStag
militärisch besetzt. Tie SamstagSauSgabe des „Vorwärts" wurde
konfisziert .

Die Cafe in den Vereinigten Staaten.
WTB. Amsterdam , 4. August. Laut „Telegraaf " hat der

Vorsitzende des Bundes amerikanischer Eisenbahnarbeiter William
Lre eine Erklärung über die Lohnverhlittnsssebei den Eisenbah.
nern veröffentlicht . Er sagt darin , daß Amerika wegen dkx Be -
nnruhigerr, die die Folge « der Teuerung seien, dem Auf¬
ruhr sehr nah , sei . Wenn diese Beunruhigung nicht durch
gemeinsame Anstrengungen des Kapitals und der Arbeit abgewen¬
det werde, würde in Amerika Unruhe entstehen, wie ma» sie dort
noch nicht rrlrbt habe.

Internationale kohlennok .
Bern , 4 . Aiig . „Matin " erfährt von seinem Londoner Be-

richterstatter, daß Sir Auckland C e d d e ? dem internationalen
Wirtschaftsrat milgeteilt habe , England sei nicht in der Lage , Frank,
reich auch nur das bedingte Quantum englischer Kohlen ju lie¬
fern , da die englische Kohlenproduktion weit hinter dem Vorjahre
zurückgeblieben sei und nicht einmal für den JnlandSgebrcmch ge¬
nügt. Der Journalist will wissen , daß England sich bereit erklärt
habe , im Einvernehmen mit Amerika Getreide, Zucker u.nd

^
Ge¬

frierfleisch noch Frankreich zu liefern. Die beiden Länder hätten
bereits den notwendigen Schiffsraum von 550 000 Tonnen für
diesen Zweck sich-rgestellt. „Matin " weist darauf hin, wie ernst
diese Mitteilungen Sir Aucklcmd Ceddes für Frankreich sind, das
eine ungeheuere Katastrophe überfalleü habe und daS
nicht wisse, wie es sich verproviantieren soll« . ,

■
London, 4. Aiig Der oberste Wirtschaftsrat beriet

m einer Sitzung in London über die Schwierigkeiten der Versor¬
gung mit hinreichenden Kohlen , Lebensmitteln und Rohmateria¬
lien. Der Rat beschloß im Hinblick auf den Ernst der Kohlen »j
läge , die europäischen Regierungen auf die vitale Notwendigkeit '

einer vermehrten Erzeugung und eines verminderten VerbraMeSi
aufmerksam zu machen . _ ,

Kleine Nachrichten.
Falsche Mischung bei einer Kaffrefirma. Die Firma Tengel -

m a n n in Mülheim soll durch falsche Mischungen während'
des Krieges das Volk in unerhörter Weise hintergangen haben,
Es wurde, wie die , P . P . N." hören, diesbezüglich eine Unter/
suchung emgeleitet.

. lieber Meutereien in Pose « läßt sich der „Vorwärts" auft,
führlich aus . Tie Unzufriedenheit der Soldaten über das pol¬
nische System nehme immer mehr zu Die polnischen Volksbe-
glucker glaubten, mit Strafen , Verhaftungen und Unterdrückung
der öffentlichen Meinung das Volk zur Raison zu bringen. In
Posen werde jede sozialistische Propaganda mit dem Tode bestraft)

Absturz eines Großflugzeuges. z
Breslau , 4 . Aug . Bei Tzierzowitz stürzte Seifte Vor-

mittag ein großes Flugzeug mit
'
zwei Motetten brennend ab)

Es handelt sich wahrscheinlich um ein polnisches Flugzeug. Die
Insassen , acht Mann , sind tot . Das Flugzeug barg auch eine
Anzahl Brieftauben , welch? am Leben blieben. Außerdem wun- '

den acht Säcke russischen Geld?» von den Vahnarbeitern aus¬
gelesen . Sofort ans Ratibor -Hammer herbeigerusene Grenz-
chutzioldaten schassten die T '. ünmicr des Flugzeuges nach
Nauden .

. — .. .
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TrenNag , den ffssTugust 1919. Seite LSnteraaficnalcr SojtoliftenKciigrefi.

Luzern. 2. Aug. Dir internationale - Sozialisten-Konferenz^ »rrde heute vormittag im Kursaal durch eine große Rede H e n d e r-l .
o n s eröffnet, der an Stelle des abwesenden Branting den Vor¬

sitz führte. Henderson erinnerte daran, daß diese Tagung die ersteKonferenz der Internationale nach der Friedensunterzeichnung sei.Die Arbeiterinternationale stehe einer Weltlage von nie dagewese¬nen Schwierigkeiten gegenüber. In dieser Weltkrise sei es Pflichtder Konferenz, die Regierungen vor den großen Gefahren der Krisedie die Arbeiter zu : Aktion drängt, zu warnen. Noch im kommendenWinter könnte eine schwere Wut und Verzweiflung die Massen er-
. greifen und die Ueberbleibsel unserer Zivilisation im allgemeinenWeltbrand vernichten . Die Regierungen erheben immer den Rufnach vermehrter Produkton, gewiß , aber vermehrte Pro¬duktion fürsozialeZwecke . Die Industrie werde nur danngenügend sich erholen, wenn die Gesellschaften den Hand- und Kopf¬arbeitern die vollen Früchte ihrer Arbeit zusichern . Henderson er¬blickt urrter den hauptsächlichen Fragen die die Konferenz beschäfti¬gen sollen, als erste die dringende Notwendigkeit einer sofortigenund gründlichen Revision der Hauptpunkte des Ver¬sa i I l « » Friedens . Ein völlig zufriedenstellenderWeltfriedenkönne zwar nicht erreicht werden, solange reaktionäre Politik die
Macht in den verschiedenen Ländern in Händen habe. Die Erobe¬
rung politischer Macht durch die Arbeiter, deren Notwendigkeit die
zweite Internationale stets anerkannt habe, werde immer dringen¬der In der Zw:schenzeit aber müsse man den größtmöglichstenDruck auf die Regierungen ausüben damit sie durch den Völker¬bund eine sofortige Revision des Friedens erzwängen. Man müssedie schleunige Einberufung der VölkcrbundSversammlungverlangen.Gegenwärtig sei der Völkerbund kaum mehr als ein Werk¬
zeug der siegreichen Koalition . Deutschland , Ungarn,Rußland und andere Staaten müßten ausgenommen werden. Der
Friedcnsvertrag enthalte nach der Ansicht Hendersons verschleierteAnnexionen. Entschädigungen, die unter der Maske von Wiedergut¬
machungen einer Züchtigung gleichkämen, Verletzungen des Selbst¬
bestimmungsrechtesund die Hintertreibung von berechtigten Ko¬
lonialansprüchen. Was die Frage der Sozialisierung be¬
trifft so glaubt er, baß in Großbritannien die Eisenbahnen und
die Bergwerke demnächst in öffentlichen Besitz gelangen. Den Ar¬
beitern müsse in der Haupt- und Nebenleitung von Betrieben eine
Teilnahme zugesichert werden. Die Zeit sei gekommen, wo die
Internationale ihre Organisationen ernstlich nachprüfen und sie
stärken müsse. ES sei zu hoffen , daß dieses dem im Februar ab¬
zuhaltenden Weltkongreß gelingen werde. Henderson empfiehlt
schließlich ein Zusammenarbeiten der politischen Internationalemit der Internationale der Gewerkschaften und der Konsum¬
genossenschaften. Diese vereint könnten ein Machtinstrument zur
Erhaltung des Friedens und ein Symbol der Menschheit werden .

I Luzern, 3 . Aug . ( Schweiz . Dep -Ag .) In der Samstag -Nach»
imittügsitzung des internationalen Sozialistenkongresses gab der
»schriftliche Bericht des Exkutivausschusses über feine Tätigkeit
seit dem Berner Kongreß Anlaß zu längerer Aussprache . Cachin
( Frankreich ) und Macdonald (England ) forderten ein ent-
schiedcnes Vorgehen gegen die Ententeregierungen . Macdonald
sprach sich scharf gegen die Unterstützung Koltschaks durch die En¬
tente aus . T r v e I st r a (Holland ) führte aus , das neue Pro¬
gramm der zweiten Internationale müsse einen ausgesprochenenrevolutionären Charak .er tragen, um das Vertrauen der Arbeiter
Lieder zu gewinnen, da die ausschließliche Anwendung parla¬
mentarischer Methoden nicht zum Ziel, wohl aber die Arbeiter
zur dritten Internationale geführt habe . Wels (Deutschland ) ,
Mehrheitssozialist , betonte , daß der entscheidende Kampfgegen den
Kapitalismus heute an Amerika und England übergegangen sei,da diese Länder sich im Besitz der Rohmaterialien befänden . Die
deutsche Arbeiterschaft erhoffe von der zweiten Internationale die
Schaffung eines wirklichen Völkerbundes . Huysmans nahmden Ausschuß gegen die Vorwürfe in Schutz und erklärte, die Lage
der Internationale sei nicht abhängig von dem Ausschuß, sondern
von dem Einvernehmen der Arbeiterklasse in den verschiedenenLändern selbst. Nenzo (Tschecho ^ lovakei) bemerkte , daß die
zweite Internationale dafür sorgen müffe , daß sie nicht mit einem
schönen Proaramm ohne Arbeiter dastehe. Vandervelde be-
tonle, daß oer Wiederaufbau der zweiten Internationale unmög¬
lich sei ohne eine endgültige Lösung der Frage der Verantwortlich¬
keit . Zwischen der zweiten und der dritten Internationale sei eine
Verewigung unmöglich . Molkenbuhr wies darauf hin , daß die
deutsche Regierung entschlossen sei, die Frage der Verantwortlich,
keit völlig zu klären . Die deutschen Sozialisten seien bereit, diese
Frage auf dem nächsten Kongreß zur Debatte zu stellen . Damit
wurde die Verhandlung geschlossen. Der Kongreß ernannte zwei
Kommissionen , die bis Mittwoch Vorschläge zu machen haben über
die Stellung der zweiten Internationale zur allgemeinen politischen
Lage und zur Frage des Wiederaufbaues der Internationale .
Die nächste öfentliche Sitzung findet Mittwoch vormittag statt.

3nternatMet GkMllsWrtsMetz.
(Schlußsitzung .)

Amsterdam, 3. Aug . Legien gibt eine Uebersicht der Mitgliederdes Völkerbundes und nennt eine Anzahl Staaten vom RangeBolivias, Perus und der Neger -Republik Liberia. Außer diesenStaaten kämen überdies noch zwei Regierungsvertreter , ein Der-treter der Arbeitgeber und nur ein Vertreter der Arbeitnehmer.Es sei töricht, anzunehmen, daß Arbe'terinieressen auf dieseWeise besprochen werden könnten , und zu glauben, daß die Parla .mente derartiger Staaten die in Washington gefaßten Beschlüsseannehmen würden. Die Washingtoner Konferenz sei eme Kon¬
ferenz für die Interessen der Arbeitgeber. Legien fuhr fort, der
Kongreß müsse demonstrativ erklären, daß die anwesenden Ver¬treter der Arbeiterorganisationen nur die Interessen der Arbeiter,nicht die der Arbeitgeber vertreten. Ein Kompromiß sei hier nichtmöglich. Jouhaux verwies auf die von den französischen Arbei -
gebern geführte Campagne gegen den Achtstundentag und sagte ,Staatskasse abliefern sollten . Die deuffchen Gewerkschaften hätten
rung die Absicht habe , den Neunstundentag und später den Zehn-
stundentag wieder einzuführen. Er ersuchte die deutsche Delegationum eine Erklärung , die es ermöglichen würde, diesen Bchauptun-
gen entgegenzutreten . Legien sagte, in Deutschland sei der Acht¬stundentag allgemein, außer bei den Landarbeitern während derErnte . Von englischer Seite sei der törichte Vorschlag gemacht wor¬
den , daß die deutschen Arbeiter eine Stunde länger arbeiten undden Lohn dafür zur Tilgung der Kriegsschuld an die deutsche
Staatskasse abliefern sollten . Die deutschen Gewerkschaften hätten
diesen Vorschlag sofort verworfen. Hneber gab eine ähnliche Er -
klarung für Deutsch -Oesterreich ab.

Hierauf gelangten die Resolutioneitzk 'ber 3 . Kommission
zur Beratung . Die erste handelt von der Blockade . Die Kom¬
mission ersucht den Kongreß, die von den alliierten Ländern gegenRußland und Ungarn organisierte Blockade zu verurteilen. Ferner
ist die Kommission de? Ansicht, daß eS eine der ersten Pflichtendes Büros der neuen Internationale sei , eine Untersuchung nachder Gewerkschaftsbewegung in Rußland einzuleiten, damit dre
Landeszentralen sich über die Mittel unterriHen können , mit de¬
nen der russischen Gewerkschaftsbewegung geholfen werden könne.Der erste Teil dieser Resolution wurde mit allen gegen die
Stimme der Amerikaner angenommen. Der zweite Teil der Re.
solution fand einstimmige Annahme.

Die zweite Resolution handelt von der Sozialisierung .Die Kommission ersucht den Kongreß, zu erklären, daß es not.
wendig sei , auf die Sozialisierung der Produktionsmittel hinzu»
wirken . Die Gewerkschaften seien dafür die gegebenen Organe .
Deshalb beauftragt der Kongreß das Büro, alle Informationenüber die bisherigen SozialisierungSverfuchezu sammeln und die
Ergebnisse den angeschlossencn Landeszentralen mitzuteilen. Die
Kommission ersucht den Kongreß ferner, zu bedenken, daß das all¬
gemeine Wohl durch die Sozialisierung bei Produktionsmittel nur
bei einer nrmal organisierten und allmählich entwickelten Produk«
tion gesickert werde ; nur dann sei die Sozialisierung zweckmäßigund möglich. Diese Resolution wurde mit allen Stimmen b :S aufdie der Amerikaner und die der niederländischen Syndikalisten
angenommen.

Die dritte Reslution handelt vom Völkerbund . Der In¬ternationale Gewerkschaftskongreß von ISIS erllärt , daß der
Völkerbund auf dem Willen und der Mitwirkung aller Völker be¬
gründet sein müsse. ES dürfe nicht mehr Vorkommen, daß die Völ¬
ker mit Gewalt ibre Sonderbestrebungen verfolgen. Der Völker¬
bund müsse zu einer Rechtsgemeinschaft ausgebaut werden, die
von dem Druck der einzelnen Regierungen befreit sei . Der Ueber -
gang zum FriedenSzustand müffe auf dem Wege der allgemeinen
Mrüstung geschehen, und die Freiheit der Völker nlüffe ausschließ¬
lich durch die Mittel geschützt werden, die dem internationalen
Gerichtshof zwecks Durchführung feiner Beschlüsse zur Verfügung
stehen . Der Völkerbund müsse über gesetzgebende und richterliche
Macht verfügen, die aber voneinander getrennt sein müßten. Ter
Internationale Gewerkschaftskongreß sprich die Erwartung auS ,daß die gesetzgebende Körperschaft des Völkedbundes aus allge¬meinen Wahlen unter den Völkern hervorgehen werde . Die Tätig,
keit deS Völkerbundes dürfe nickt aus das politische Gebiet be¬
schränkt bleiben , sondern müsse sich auch auf die Wirtschaft ,
lichen Beziehungen der Völker untereinander erstreckten.Die wirtschaftliche Aufgabe des Völkerbundes sei, die Arbeitskraftder Völker zu stärken , die Bildung und Beschützung der Arbeiter
zu fördern, die Arbeit rationell und wirtschaftlich zu organisierenund die internationale Verteilung der nötigen Rohstoffe , iowie die
internationale Regelung des Geldwesens und des Verkehrs durch¬
zuführen. Der Internationale Gewerkschaftskongreß erklärt, daßdie arbeitende Klasse, wenn sie verhüten will , daß der Völkerbund
Mittelpunkt der Reaktion und Unterdrückung wird, sich internatio-nal organisieren müffe, um zu einer solchen Macht zu gelangen,daß sie eine wirksame Organisation zur Kontrolle über den Völ¬

kerbund werde . Diese Resolution wurde mit allen Stimmen gegeqd :e der Amerikaner, der deutschen Syndikalisten und der nieder,ländlichen Syndikalisten angenommen.
Zum Schluß erklärte Gompers, auf dem Kongreß seien ver.schiedene Gefühle zum Ausdruck gekommen , die erklärlich undmenschlich seien . Tie Amerikaner würden aber nach chrem Landemit dem Vorsatze zurückkehren dort für die Stärkung der inter.nationalen Verbrüderung zu arbeiten. Er hoffe, daß auf der nach ,sten Zusammenkunft jede Verbitterung und jedes Mißverständnisverschwunden sei. Leg 'en erblickte in diesem Kongreß einen Be-weis dafür, daß der internationale Geist nicht tot sei. Tie Sta.tuten seien in der Form , in der sie angenommen seien, durch de«Geist der europäischen Arbeiterbewegung inspiriert worden .Um S Uhr abends schloß der Vorsitzende Oudegeest den Kon.gieß mit der Versicherung, daß das , was hier auSgearbecket wor.den sei , nicht verloren gehen werde. Ein Antrag der französischenDelegation , den nächsten Kongreß 1920 in Paris abzuhalten,wurde dem Büro überwiesen.

Soziale Rundschau .
Tie Zuständigkeit deS RrichsarbritSministeriums und des

RerchswirtschaftSministeriums .
Im Publikum bestehen noch immer vielfach Zweifel über dieAbgrenzung der Zuständigkeit deS ReichswirtschaftsmimsterlumSund der ReichSarbeitSministeriumS in bezug auf Arbeiterfragen.Zur Aufklärung undSlichtigstellung wird deshalb festgestellt, daß all«den Arbeitsvertrag betreffenden Fragen sozialpolitischerArt vom Reichsarbeitsministerium bearbeitet werden .Das find insbesondere : Erwerbslosenfürsorge, EinstellungS .zwang , Mitbestimmungsrecht und Betriebsräte . Auch das ganz«Gebiet der sozialen Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen¬fürsorge fällt in die Zuständigkeit des Reichsarbeitsministeriums.Alle entsprechenden Anfragen und Anträge sind deshalb auf diesenGebieten ausschließlich an dar Reichsarbeitsministerlum zu rich.ten Das ReichSwirtschaftSministerum befaßt sich demgegenüb «mit Arbeiterfragen nur insoweit , als sie die F o r t f ü h r u n g undden Neuaufbau des Produktionsprozesses undseine Technik betreffen In dieser Beziehung werdenauch die Genossenschaften, die Gewerkschaften , die Arbeitsgemein¬schaften uiid ähnliche Organisationen im Reichswirtschaftsmini ,sterium bearbeitet Die zu diesem Gebiete gehörenden Fragenund Anträge sind deshalb an baB Reichswirtschaf .SrmmstermUzu richten _

Kommunalpolitik .
Gemeindewahlcu in Kehl.

H. P . Bei der am 13. Juli in Stadt Kehl stattgefundenen Ge»,meindeverordnetenwahl entfielen auf eine von den politische»!Parteien aufgestellte Kompromitzliste 35 Vertreter , auf eine Listeder bürgerlichen Vereinigung 21 Vertreter. Bei Beginn der
Wahlbewegung hatten die vier politischen Parteien , Demokraten.Sozialdemokraten. Zentrum und Christi . Volkspartei , ein Kompro-

'
miß abgeschlossen und eine gemeinsam « Liste aufgestellt, welcheden bei der deutschen Nationalwahl abgegebenen Stimmen ent¬sprach. Das Stimmenverhältnis war damals : Demokraten 1965,Sozialdemokraten 1839, Zentrum 469 und Christi . ToikSpartei 200.Die 56 Gemeindeverordneten waren auf der Kompromihliste dem¬
entsprechend verteilt : Demokraten 25, Sozialdemokraten23, Zentrum 6 und Christi . Volkspartei 2 . Ein größerer Wahl¬kampf sollte wegen der schwierigen politischen Verhältnisse rm be¬
setzten Brückenkopfgebiet verhütet werden ; für die Sozialdemokra¬tie kam auch noch jedenfalls das Fehlen der Parteipreffe und derMangel an Rednern hinzu, letzteres allerdings nur bedingt , dadie Partei dort in den bisherigen Kehler Gemeinderäten Baumgärt-Mer und Rummel in der Kommunalpolitik erfahrene Genossen b«.
sitzt. In Kehl war jedoch eine starke Opposition gegen obige Listevorhanden und eS bildete sich später die „Bürgerliche Vereini¬
gung"

, welche mit einer eigenen Liste hervortrat. Nach den Berich¬ten in der „Kehler Zeitung" waren die Meinungsverschiedenheitenin den öffentlichen Versammlungen ziemlich lebhaft. 06 eS fürunsere Partei aut war , auch dann noch am Kompromiß festzuhal¬ten, als mit Erscheinen der „Bürgerlichen Vereinigung" der
eigentliche Grund , Verhütung eines Wahlkamsfes, gefallen war,
snag füglich bezweifelt werden, besonders da, wie man hört, auchin der Arbeiterschaft eine starke Mißstimmung vorhanden war.Jedenfalls hat die Oppositionsliste der Bürgerlichen Vereinigungeinen starken Erfolg zu verzeichnen . Die Sitze verteilen sich jetztfolgendermaßen: Bürgerl . Vereinigung 21, Demokraten 1, So -
zialdemotraten 14, Zentrum 5, Christi . Volkspartei t Am

[ 81. August sollen die Gemeinderatswahlen stattfinden.I Am 27 . Juli fand die Gemeindeverordnetenwahlin BoderS -' Weier (Amt Kehl ) statt. Dort erhielt die Sozialdemokrat

Das schlafende Heer .
Roman von Clara V i e b i g.

gg - < Nachdruck verboten .

. Mit eiligen Schritten ging er auf den Hof, sich selber sei-

.nen Kutscher zu suchen . Rach anfpannen, nach Hamei Sowie
'er mir wieder in Deutsch» » war , nur wieder Helenes Auge
ans sich ruhen fühlte , Äjre Hand in der fernen hielt , münde
Hm leichter sein und freier zu Sinn !
! Mber wie or auch rief und pfiff, kein Kusicher kam. Wo
Weckte der? Den Nachtwächter, der gerade die erste Runde'
machte» schickt« er. auf di« Suche.
j Der Stroz fand den Säumigen denn auch gleich . Aus der
'nächsten Scheune kam der Niemczycer Kutscher arxgelaustn ,
kurz der Atem und schr verlegen. Er behauptete , geschlafen zu
haben, Strohhalme hingen Mm auch noch cm, aber Doleschal
sah, , trotz der spärsichen Beleuchtung , einen fliehenden Weiber-
schatten cmS der Scheune huschen . Schämte sich der Mensch
denn gar nicht, war ein aller Ehemann, hatte schon große
Kinder und gab sich nach mit den Hofdirnen ab? i

Heut schisu alles darauf angelegt , ihn zu verstimmen . Mit
gerunzelter Stirn stand Dole schal und wartete, bis angespannt
mar, da kam di« Zofe aus dom Hause gelaufen :
, Baron , Herr Baron ! Die gnädige Frau laßt doch
Lehr bitten, der Herr Bron möchten doch nicht fcwtgehen , ahm
iber Madigen Frau Adieu zu sagen !"

Doleschal fühlte sich ganz beschämt. Er hatte sich heute so
Wenig um di« Dame dös Hauses gekümmert — gar nicht —
!er hatte , es nicht einmal bemerkt, daß sie sich beim Dessert
Achon zurückgezogen Es war wirklich liebenswürdia von ihr ,
ßhm das nickt nochzutragen I Ja , di« Frauen waren dock im-
wer noch die Großherzigen m dieser Welt voller Klern-
Lrchleitenl
V Willig folgte er der Zofe, die in ihrem , für eine dienende
Arssn unverhältnismäßig eleganten Kleide, mit ihren langen
baumölnden Goldgchängen in den Ohren vor »hm her huschte .
Er sah nicht Mr verschmitztes Gesicht. Die Trevve hinauf,
fcttrtü «inen langen halbduinklen Gang führte sie ihn, dann
Unsde sie vc&skjsm Lüv . und Woß disr eben io rasch und

leis« wieder hinter ihm . Es wäre ihm an einem andern Tag ! dasselbe wonnige, zum Vergehen angenehme Gefühl, das fitvielleicht ausgefallen , daß fle so heimlch tat , als führ« sieihn zu einem StÄldichein ; heute hatte er ds nicht acht.Sie hatte ihn in Frau Jadwigas Zimmer «ingelassen.
Auf der roten rissigen Tapete lag «in vertrauliches Halb»
dunkel; die verhängte Lampe auf dem Tischchen warf nur
einen weichen Schein auf die Dame im Sessel und auf das
elegante, feidenverhängie Himmelbett hinter ihr. Das ganzeZimmer war dmchduftet von den» Parfüm , das Frau Jad »
wrga liebte,

Sie war noch in Toilette ; der schone weiße HctA frei . Un¬
gezwungen reichte sie ihm die Hand . „Sie wollen schon fort-
g.'hen, Baron ?" Ihr « langbewimperten Lider »Äugen rachauf und nieder, wie die Karten Flugöl eines SchmäterüngS.

„Gnädigst« Frau , ja ! Ich bin heute ein Wächter Gesell-
chaftor , verzeihen Sie — aber — aber — Sie wissen viel¬
leicht" — ihm karn's plötzlich wie ein rtteiLer Gedanke, sich
dahinter zu verschanzen — „welch ein Malheur ch Herste bei
der Jagd gehabt habe?"

„Ich weiß . Sie Guter ! " Sie nahm seine Hand und
drückte sie herzlich: fast liebkosend glitt ihr Blick über <hn hin.
„Das tut mir ja so leid ! Mußte gerade,Jh»»en das passieren !Weun'S einen» andern passiert wäre , meinem Mann zum Bei-
spiel," — sie lachte ' haut und zog wie in plötzlicher Schmerz¬
empfindung die Brauen zusammen — „der hätte sch garnichts daraus gemacht. Aber beunruhigen Sie sch nicht, blei¬
ben Sie nur noch , ch habe ja schon noch Pociecha geschickt . Es
hat gar nichts »ms sch, es ght der Prson ganz gut !"

«Sie — Sie haben sch schon erkundigen lassen? O !" Er
war völlig üben»acht, „Gnädigste Frau , das beben Sie
getan?"

Sie lochte trüe ein Kind, dom eine Ueborrachung geghickt
ist. Uist> dann sagte sie leise, fast schüchtern , mit gesenktem
Blick : „Ich wußte ja, daß eS Sie freu«« würde ! "

„Siebe gnädige Frau ! " Er faßte ihre Hand und küßte sie.Aber diMnäl war es nicht bloß der blonde Schnurrbart , der
ihren Handrücken streift«, sie fühlte seine kühlen und doch sowarmen Lippen .

stets durchrieselte unterm Kratzen der alten Nevomucena .Mehr — mehr ! Sie ößnete die Lippen, den Kopf ein wenigLntenüber siegend, schlug sie die großen schwimmendenAugen auf.
Er sah den Blick nicht. Neben ihr sitzend, fcch er gerade-

auS und sprach wie zu emsr Dritten , in einein warnren Ge-
füU : „Das Beste, was wir haben, sind doch unsere Frauen !Eines Mannes größtes Glück ist eine gute Frau !"

Wie er das sagte ! Ganz einfach, schlicht, m einem Tan.den fie noch nicht von ihm gehört hatte — aber das galt nichtihr, nein, das galt einer andern — jener — ferner Frau !
Wie das Fell einer Katze , das man gegen den Strichstreichelt, vibrierte ihr Gesicht . S&re Nasenflügel bebten ne»vöS. die kurze Oberlippe zuckt« . Tos Taschentuch in ihren

Händchen zu einem Bällchen drehend und wieder ausrinande»
zerrend, hörte sie gar nicht mehr , was er sprach . Diese Wort»
gailen nicht ihr — sie fühlte es. Und ein Haß stieg in ihr an/
gegen jem langweilige blorrde, deutsch« Frau . Und mich gegenibn . Er war beschränkt — o, die^e großen , blonden , deutfcheaMänrier, o wie dumm ! Sie gähnte .

„Sie find abgespannt! " Doleichal sprang hastig mif. „Der«
zeihung , ich hätte Angst gchen sollen, aber Ihre aroße Güte
»md LiebeMwüidigkeit haben min das Herz warm gemocht.Haben Sie fentieub Dank ! Nun" — ein freundlicher Glanznrachte sein Gesicht sehr anziehend , — „nun , rasch zu meiner
Frau !"

■ Sie hrckff an sich, bis sein fösier Tritt omirßen auf dem
Gang ausgchollt hat!« , bis sie dnmten nicht mehr seine Be¬
fehle cm den K»Msr hört«, »auch nicht mehr das Rollen seinesWagens auf dem hartgefrorenen Hol ; dann brach sie in ein
Lachen aus. Das war einmal verloren« Müh« gewesen —
haha — nicht einmal agecchen hatte er sie !

Mühendes Rat der Bechämunc, und des ZorM stieg ihrzu Kopf .Das Lochen ging in ein Weinen über , in ein hefsigesungebärdiges Schfuchxen. Sie biß in ibr Tachentuch , zerrißes und schleuderte die Fetzen in einen Winkel ; ihr Schluchzenwurde zum Schreien . Ein Krampf schnürte ibr di« Brust }wvramen ; in die Kehle stieg es ihr wie eine Kuaei . Kaum noch.Moment WoL sie die Augen - - <4J **8 L-n flfamukm. rrrriifü?. lLorst. folgt .)



Eeite r.
tnmcn gegen i
der nieder.

ß seien ver.
fiärftd ^ und
chrem Lande
>9 der inte »
:“ f der nach,
'ßverständni ,
ES einen Be.
i. Tie Sta. -
n , durch de«
worden .
:st den Ko«,irbeüet wo»
sranzöstschen
abzuhalten,

fel über die
ninisterium- .
beiterfragen,
ellt, daß alle
iialpolitischex
>tet werden ,
ellungs .
h das ganz«
erbliebe neu.
linistermmS .
i auf diesen
m zu rich.
mgegenübe,
rung und

seS und
mg werden
«citsgemein»
ischaftsmini .
«cn Fragen
mimfieriuM

»denen Ge»,
politischen,l
eine Liste

Segmn der
Demokraten,n Kompro»
eilt, welche
nmen ent-
iaten 1962,
»Partei 200.
ßliste dem-
«otraten
wer Wahl ,
iffe rm be»
aldemokra»
se und der
iedingt , da
Baumgärt¬
enoffen be.
obige Liste
t Bereini¬
gen Berich-
iedenheiten
Ob eS für
! festzuhal .
ung" der
allen war,
hört, auch

»den war.
ereinigung
n sich jetzt
it i , So »
ei 1. Am

Soders .
emokra -

I, LaZ fl«
nmmcena.
!M wenig
mmendeni

« gsrado-
»men Ge-
Frauenl

lem Tan.
gvst nicht
Frau!

n Strich
it-en nev-
rn ihren
einander -
i« Worts
» ihr cm /
«ch ssegen
deiitiche«

rf. „Dw «
J&e Güte
gemacht.

’r Glcmq
i meiner

auf dem
eine B»
m seines
e in ein
oesen —

stieg ihr
heftiges

) , zerriß
Michzen
•ruft zu-
tm noch,
Wot .)

Nr . 179. Dtcnstag , den ö. August 1919. Seite 3.

«. atto«. SwnfllBetfmtogteMm
« a

«
enb stattgefundene- Sitze zubilligen will . Auch müsse die Zwangsmitzliedschaft

^ » bh ° r
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d e t Ge Jl indere chn u n g ftr baf Jahr lüL j ff ^ " bände tfmMmtbm . Bezech
de, Kmiendeckung.

i 7.. .. . . . . . . . - - - - Mft man der Ansicht, daß die Kosten für die Errichtung und >is;e .-cr Punkt wurde einstimmig gutgeheißen . 2 . B e w i l l : a u n a I " ocr Annwr , oaß oie « o | ten sur ote Errichtung und

„ n Baukostenzuschü ' sen IN Höhe t-on 22 000 Jl . 3^ 4 Verwaltung vom Staat getragen werden müßten . Folgende
reichlllier Diskussion ent -chwd man sich für dm gomeinderütlichen

' '

xer-chlag Um der größten Wohnungsnot zu steuern , sollen noch
H, die em Jahre ein Toppelwohnbaus mit 4 Wohnungen zu je
z Ammern erstellt werden. Ter erforderliche Betrag hierzu wurde
tinstimn- g genehm .gt.

Gewerkschaftliches .
-I - T »S große „Umlernen" hat nicht nur die bürgerlichen Par¬

teien , sondern auch die bürgerlichen Angestelltenverbände ergrif¬
fen. Endlich stellen sie sich auch aus gewerkschaftliche Grundlage,
arbeiten zusammen mit den freien Verbänden Tarifverträge aus
and erkennen das Streikrecht der Angestellten an Welche Ansicht
über diese Fragen aber noch zu Anfang dieses Jahres die „Har-
ownieverbände

" hatten , zeigt deutlich eine Schrift von Tr . Köh¬
ler : «Tie Sozialisierung und die Angestellten ." Darin hetzt es

Entschließung wurde angenommen: „Tie Hauptpenamm
lung der Bad. Verbraucherkamuier erklärt sich mit dem Ge¬
setzentwurf der Regierung in wesentlichen Punkten , insbc -
sondere mit den Fragen der Kostendeckung und Mitgliedschaft
nicht einverstanden. Sie verlangt, daß die Errichtung
und die Berwaltungskosten der Berbraucherkammer vom
Staate getragen, daß außer den Genossenschaften auch die
Organisationen den Angestellten , Arbeiter und Beamten als
Zwangsmitglieder angeschlossen werden und daß in Bezug
aus die Mandatsvertretung den Wünschen der Angestellten ,
Arbeiter und Beamten Rechnung getragen wird.

" Ter Vor¬
sitzende berichtete über „Zwangswirtschaft und Preisabbau " .
Ter Redner vertrat die Ansicht, daß es nicht möglich sei , bei
allen Artikeln die Zwangsbewirtschaftung aufznheben . In
der Aussprache wurden Mißstände zur Sprache gebracht.

wörtlich : „Tie überwiegende Mehrzahl aller orgon-sierten Singe. Auch die Kohlen - und Holzversorgung , die Hamsterpreise und
stellten lehnte die arbeitergcn-erkschaf licke Grundlage ab und hielt Schleichhandel . Ter Berbraucherkammer gehören 54 Ver-
EA fr/ii hnr! hprr Ki<» hin rtMncrffrFirtf*.« — V. 4 th _ — _ __ _ _
sich frei von den Bestrebungen, die die 'Arbeiterschaft gcwerkschaf
lich vertrat. Diese Hallung entsprang der wirtschaftlichen Stellung
der Angestellten . £^e Mittel der gewerksLaitlichen Arbe terbe -
wegung konnten -den Angestellten nicht die Erfüllung ihrer sozten
Forderungen bringen. Sowohl der Streik als auch der Tarifver¬
trag und der Boykott sind als unbrauchbar für die Angestclllen -
politik erkannt worden " Tw Schrift stammt von Anfang dieses
Jahres Das Gesagte trifft vollkommen zu. Se -tdem haben die
Harmonievecbände „umgelernt" . Der einzige Angestcllten -Vcr-
band , der das Umke .nen nicht nötig hatte , ist der Zentralver¬
band der Handlungsgehilfen und Handlungsge -

bände und 170 000 Mitglieder an . Neuwahlen wurden wegen
der geplanten Neuorganisation nicht vorgenommen .

Kündigung der Zivilanaektollten bei de» Dezirkskommandos .
Skusgrund einer Verfügung des Generalkommandos des 14 . A .-K.
war den Zivlangestellten des Bezirkskommandos Lörrach eröffnet
worden , daß sie in die Reichswehr e

'ntreten sollten , andernfalls
ihnen auf 1 . August 1919 gekünd

'
gt wäre . Hiergegen erhob der

Wirt ' chafisverband der Zivilangestellten bei militärischen Dienst¬
stellen (jetzt Fachgruppe im ReichSbund der Krieg ?beschäd -gten .
.Kciegsteilnekmer und Kriegskin -erbl-ebenen ) und der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten durch d

'
e Bundesleitung des letzteren beim

hiN in nen . Darum hinein in den freigewerkschaftlichen Zentral - ^ Berlin Einspruch , was zur Folge hatte, daß
«erband.

Mannheim- 3. August . Die Streiklage im Friseurgewerbe
die Verfügung des Generalkommandos aufgeröbenund die Kün <
d gung zurückgenommen wurde . Von 'eiten des Kr .egsministeriumS

-at bisher noch keine wesentliche Aenderung erfahren. Tie Nach- ^wurde die Verfümmg des Genwalkommandos als eine falsche
schauabteilungen der Stre kenden fahren fort, die Geschäfte zu ;

'»[»«legung eines Erlasses des Kriegsministeriums erklärt,
«rtliere «. F ^ MMSinhaker sollen dem Vernehmen der i x „ ändrrnngen im höheren Justizdienst. DaS M tglied des
"3 ' P ' 8 ~ cnstchlcfen ,e .n , allen Gehlsten , die b .s zum Landtags , Oberlandesgerichtsrat Tr . Ernst Bernauer , ist zum
Freitag dw Stree t nicht aus Grund des am 1 . Juni m Kraft ge- ^ ertragenden Rat im Justizministerium ernannt worden Land-
tict ’neu Tar .fabrommens wieder auigenommen hauen , zu tun -

gxrichtSrat O Vohlg!
hiaen .

bgemuth in Mannheim wu -ds nach Konstanz
versetzt. Oberamksrickter Emil Weber in Konstanz wurde zum
Landgerichtsrat dort ernannt .

CiJ ■% ^ eOUllu - LcbrerwLniche . Ter Bad :
'
che Lehrerberein hat e

'ne Eingabe
Lävmisch » Beurerkun-. n knüvst das Kll ' k- rw ' er Taw "" ^ s Nnterrichtsn- inister-um gerichtet , in der darum gebeten

-NMENrM mupsl ,,» a . t . rwer Aao ^ rb_ nrien Unterlehrern , die Kriegsdienste geleitet haben , die-
blatt m lerner heut .gen Au . gac« an uwcre gpitngen Vergütung zu bewilligen , d -e ibnen gesetzlich zustande , wenn
füh ûngLN betr . LeHrerer' atz an ArbeiterÄu. en. Tas ^ Frieden?zeiten. unter die Volks' chulkandidaten au?a^
— auilgerechnet dieses „Karlsruher Tagblatt" — glaubt aus Kommen worden wären und rechtzeitig d-e Tienstprüfung bestan-
unferen Bemerkungen .ein M .ß'ichiung de- arbeitenden Val- . den h<itten , auf die Kriegs ''eminar :sten die Bestimmung über die
kes herauslesen zu müssen. Sollen wir uns g: acn solch eine chescudere Tenstprnfung für Krieg' te -lnehnier anzuwenden und
dummdreiste Anrempelung Wirklich verteidgen? zumal das sic zur Dienstpflicht zuzul.stsen sobald 3 Jahre venloffen sind seit

«. . _ . fi _ s.„» her Seit . *u de- ite tit «riebenSjett unter die samlkandrdaten
Blatt, um den Strick für uns drehen zu können, noch den
Sinn unserer Ausführungen verdro 'en muß? Wir bcme .kcn
cmkdrücklich, daß wir uns nur dagegen wenden , daß Leute,
die oft den Anfang und auch dos Zeug dazu
hätten , ohne jede Spezialausbildung zur
Ausübung eines Bcniss herangezogen werden. Welcher ver¬
nünftige Mensch wird dagegen eirras einzuwenden haben?
Um den Lchrerbcruf ausüben zu können genügt nicht allein
die Begabung, das wird auch das

^„Tagblatt" zugeben, .
'an¬

dern d^ u mutz auch einige Kenntnis des Lehrbetriebs , ent :ne
Kenntnis der pädagogischen und erzieherischen Seiten des Un¬
terrichts kennen. Daß wir dies verlangten , werden uns weder
die Maler , noch die Tüncker , ncch sonst ein Angehöriger enies
Newerbes verübeln , — höchstens vielleicht der oder jener, der
'-st , wie man sie im „Karlsruher Tagblatt " anzutrest
behaftet ist , wie man sie im „Karlsruher Tagblatt" anzutrest
sen gewbl'nt ist.

Hauptversammlung der Badischen Berbraucherkammer .
^m großen Rathaussaale in Karlsruhe fand am Sonntag
äne Hauptversammlung der Badi '

chen Berbrau -cherkammer
statt , die aus allen Teilen , des Landes out besticht war. Av-
beitersekretär P r u l l - Karlsruhe berichtete über den Ge¬
setzentwurf betr . die Einrichtung einer Verbraucherkammer .

der Zeit , zu der sie in Friedenszeit unter die Schulkandidaten
aufgwommen worden wären , und sofern sie mindestens 1 Jahr
im öffentlichen Schuld 'enst tätig waren .

Lehrkurse für Hufbeschlag. Am 1 . September beginnen an
den Hufbeststlagichulen in Mannheim, Karlsruhe, Freiburg und
Meßkirch Lehrkurse für Hufbeschlag .

Getreidekäufe auf dem Halme. Nach der Reichrgesreidever

DMmbeitemrbMcr in Planen.
In den festlich geschmückten Räumen der Gewerkschaftshause »,

traten am 21 . Juli die Vertreter des deutschen Textilpwletariats
i zusammen , um dem Verbände unter den wesentlich veränderten'
Verhältnisse eine andere diesen angepaßte Gestaltung zu geben.
Ww bei allen anderen gewerkschaftlichen Organisationen irug auch
die>er Verbandstag ein anderes Gepräge . Noch keiner hatte eine so
.mposante Zahl von Vertretern gesehen, noch keiner sah sich , aus
den Ergebnissen der Revolution heraus , vor derartig große Aufgaben ,
gestellr . noch auf keinem Verbandstag sind die Geister so aufein-,
ondergeplatzt , wie auf diesem . Dies ist ganz erktäriich , die groß«
Maffe der Textilarbeiterschaft Deutschlands lebte bisher unter den
erbrämlichsten Verhälinst'sen , ihre Löhne traten weit zurück hinter
der übrigen Arbeiterschaft. Sie hatte daher alle Ursache, die Re-
voluiion als ein Mittel zu betrachten, das sie endgülig aus aller
Knechtschaft der kapitalistischen Ge ' ellschast befreien und in die
heiteren Gefilde des Sozialismus hinüberführen sollte.

Die Organisation hat während des Krieges gelitten, wie selten
eine andere. Zu Beginn derselben herrschte bei den Uuternchmer«
tum eine solche Panikstimmung, die tausende von Betrieben still-
>egen liefe. Auf 100 offene Stellen kamen 867 Arbeitsuchende.
Der ungeheueren Arbeitslosigkeit entsprechend groß war auch di«
Ausgabe für Arbeitslosenunterstützung . Um nicht
in kurzer Zeit sich Weißbluten zu müssen , mußie die Arbeitslosen¬
unterstützung auf die Hälfte reduziert und die Krankenunterstützunz
aufaekvben werden.

Dazu kam noch , daß rund 50 000 männliche Mitglieder
zu Kriegsdiensten eingezogen wurden, ganze Ortsverloaltunget.
sahen sich vollständig von den Männern entblößt und die schwer:
Organisationsarbeit mußte allein von den Frauen geleistet wer¬
den . ES bedurfte aller Opferwilligkeit und restloser Hingabe für
ihre Organisation , um dieselbe aufrecht zu erhalten. 5291 Mit¬
glieder, darunter ein Mitglied des Zentralvorstandes, haben im
Kriege ihr Leben lassen müssen .

Bei Ausbruch des Krieges zählte der Verband 182 000 Mit¬
glieder , erreichte im 4. Quartal 1916 mit 56 747 Mitgliedern
seinen tiefsten Stand . Gegenwärtig zählt er 370 000 Mitglieder.

Nach dem Kassenbericht waren die Einnahmen
8 486 095 .52 M und an Ausgaben 7126 796.32 ofl zu verzeich¬
nen, so daß in Haup. lasse und Ortsverwaltungen ein Kassenbe¬
stand von 1359 299 .20 Jt verbleibt . An Unterstützungen in diesem
Zeitraum wurden verausgabt 2 697 551.45 M _ davon allein für
Arbeitslosenunterstützung 1 687 587 .88 M. Die geradezu katastro-
vhaien Wirkungen der Kriegsmaßnahmen treten hierdurch in dir
Erscheinung , obwohl sie nur den kleinen Teil der organisierten
Arbeiterschaft umfaßt .

Die Hebung der materiellen Lage der Arbe -terschaft war in¬
folge der Kriegsereigniffe und Verhältnisse sehr erschwert . Die
Unternehmer nutzten diese schwierige Lage aus und fast überall
tratn Lohnherabsetzungen zutage. In einer Erhebung stellte der
Perbandsvorstand bei einer 56—Wstündigcn Arbeitszeit Löhne
von 3—4 Mark pro Woche fest.

Ter Bericht und die Tätigkeit des Zentralvorstandes, die sich
über einen Zeitraum von 5 Iabren erstreckte, wurde einer äußerst
bestigen Kritik unterworfen . Man hatte sogar einen Korreferen.
ten in der Perion des Kollegen Rödel - Stuttgart bestellt . Ge¬
gen die Generalkommiision und die Politik des 4 Zlugust der so¬
zialdemokratischen Mehrheitspartei wandte man sich scharf. Auch
mit der Schreibweise des „Textilarbeiter" war man nicht zufrie .
den . Tie Opposition forderte Abkehr von dieser Politik, beding¬
ungslose Unterwerfung oder Beseitigung der Personen. Es fehlte
ober auch nicht an einer schaden Kritik der von,den Unabhängigen

ordnimg dürfen vor Trennung der Früchte vom Boden /eine Kauf. »vertretenen Politik. Durch Annahme entsprechender Resolutionen ,
vertrage über Brotgetreide und Gerste stattfinden die einstimmig oder mit großer Mehrheit angenommen wurden ,

Tie Beröffentlichnngen der amtlichen Bekmmtmachunoen . ! - l>-" cder Beröandstag diewährenddeL Krwgesvon denGe -

N-chdem infolge der Neuregelung des amtlichen Verkünd,gungS - : ^ ' rk' chasts-n t̂anzen gestutzte Politik des 4 ÄuMsti -ch u-ch erhob

Wesens die bisherigen amtlichen Verkündigungsbläitcr in Wcgiall . » Kargten Protest gegs.n bie bon Zeichen « testen der Re-

änd wurde foTaenbe? verordnet: Als amtliches Per - ' 5
' " ung .

und Unternehmer,chaft erstrebte freie Wwt'chast ,n der

Theater, Kmst mrä WiffMU
Professor Josef Köhler t .

Ms am 9. Mürz dieses Jahres der Berliner Rechislchrer
iJosef Köhler seinen 70 . Geburtstag feierte , wurde er
allseitig gewürdigt und von überall her gingen ihm Glück-
ünd Segenswünsche zu , es möge ihm noch eine lange Zeit
der Wirksamkeit beschieden sein. Nun ist er am Sonntag ,
den 3 . August, gestorben . Unter den Gelehrten unserer Zeit
«ahm Köhler eine der ersten Stellen ein. Seinen Schülern
char er ein begeisternder Lehrer. Besondere Verdienste er¬
warb er sich durch philosophische Vertiefung seiner juristischen
iöerke auch machte er ausmevksam auf den Wert der Scholastik
für die Rechtswissenschaft. Dabei beschränkte sich Köhler
nicht allein auf die juristischen Disziplinen, sein Werk über
Shakespeare zeigt ihn als guten Kenner der Literatur mit
fernem, äschetischen Urteil . Uns intereisiert Köhler auch
deshalb, weil er aus unserm Heimatland Baden stammt,
ßlm 9. März 1849 wurde er in Offenburg als Sohn eines
oolksschullehrers geboren . Nach dem Besuch der Gymnasien
in Offenburg und Rastatt und der Universitäten in Frei¬
burg und Heidelberg wurde er im Jahre 1873 Amtsrichter
Und Landgerichtsrat in Mannheim. Fünf Jahre später
wurde er Professor an der Universität Würzburg, im Jahre
1888 in Berlin , wo er bis zu seinem Tode wirkte . Kr.

Iviteratur .
DaS Weißbuch über »Die Borgefchichte des Waffenstillstandes",

aus dem wir einen Auszug brachten , ist in einer Volksausgabe im
Verlag von Reimar Hobbing, Berlin SW . 61 erschienen .
^ HanS Hopfen veröffentlicht einen neuen Roman „Der polnische
Wachtmeister in Kürschners Bücherschatz (Nr . 1240. Hermann
Hillger Verlag, Berlin W . 9 . Preis 50 Pfg .) Rein äußerlich be¬
traget handelt er von Leid und Freud , von Stolz und Drangsal
des FriÄensfoldaten , in Wahrheit aber enthüllt er tragische Ver¬
kettungen be? - Schicksals, das im schlichten Alltag langsam an
Wacht gewinnt, einen Schivachen verdirbt und tötet, einen Schwan -
**nben läutert und einer leidenschaftlichen Liebe die Dornenkrone
picht. Kecker Humor wechselt mit düsteren BUdern ab , so daß uns
rin künstlerisches Abbild des wahrhaften Lebens mit all seinen
sonnigen Höhen und leidvollen Tiefen in diesem fesselnd erzähl-
fcftJBütfK ergreift und nicht losläßt.

gekommen sind, wurde folgendes verordnet: Als amtliches Der
tündigungSblatt (Amtsblatt) eines Amtsbezirks im Sinne der
Gesetze und Verordnungen gellen alle Tageszeitungen, denen die
Veröffentlichung der für den Bezirk bestimmien amtlichen Be¬
kanntmachungen durch Vertrag mit dem Ministerium des Innern
gegen Entgelt ühertragen ist . Tie Namen dieser Zeitungen wer¬
den im „Stvatsanzeiger " bekanntgegeben . Beginnt mit der Be¬
kanntmachung im amtlichen Verkündigungsblatt eine Frist zu
laufen , so wird die Frist , wenn die Veröffentlichung in mehreren
Zeitungen nicht gleichzeitig geschieht, von dem Ablauf des Tages
an gerechnet , an dem das die Einrückung zuletzt enthaltende Blatt
ausgegeben worden ist . Jedoch gilt eine Veröffentlichung , die
später als am dritten Tage nach der Ausgabe des die Einrückung
zuerst enthaltenden Mattes erfokgts im Sinne dieser Bestimmung
nicht als amtliche Bekanntmachung im amtlichen Verkündi -
gungSblait.

„Der Ausflug der Franzosen nach Oberkirch.
" Wie erinner -

lich . war kürzlich berichtet worden , daß eine französische Radfahrer-
abteilung mit zwei Kraftwagen in das außerhalb der neutralen
Zone gelegenen Oberkirch und dann nach Lautenboch gefahren ist,
wo sich die aus 10 Mann bestehende und bewaffnete Abteilung
nach dem Vorhandensein von deutschem Militär erkundigte . Ta
dieser „Ausflug" eine Verletzung der bestehenden Vereinbarungen
darstellt, wurde von dem Abschnittskommando 5 der neutralen
Zone beim Oberkommando der 6. Armee in Straßburg dagegen
Verwahrung eingelegt und Aufklärung verlangt. Diese Aufklärung
ist nun von dem Generalstabschef der 6. Armee erfolgt . Es wird
darin aurgeführt , daß die angeordneie Untersuchung die Richtigkeit
des Vorfalls ergeben hat. Der Fehler sei durch die RachGffigkeit
eines GeneralstabsoffizierS hervorgerufen worden , der die Bewe¬
gung dieser Abteilung genehmigt hatte, ohne sich vorher von der
genauen Lage der Ortschaften zu überzeugen. Der Generalstabs-
chef bemerkt , er habe alle nötigen Bestrafungen ausgesprochen
und hoffe, daß sich ein derartiger Zwischenfall in Zukunft nicht
wiederholen wird. — Die amtl. „Karlsr . Ztg." schreibt hierauf :
Damit dürfte die Angelegenheit eine beftiedigende Erledigung ge¬
funden haben.

Gerrchtszeitung -
§§ SchleichhLndlrr und Geheimschlächter vor der Ferien-

Straftammer Karlsruhe . Das Schöffengericht zu Philippsburg
hatte eine Anzahl Landwirte und einen Metzger wegen Geheim¬
schlachtungen verurteilt . Die Staatsanwaltschaft hatte dagegen
Berufung eingelegt. Sie hatte den Erfolg, daß die Strafen erhöht
wurden . Es wurden bestraft : Wegen Schleichhandels und Ge¬
heimschlachtung der Metzger Artur Köhler mit einer Woche Ge¬
fängnis und 300 <M Geldstrafe, der Landwirt Johann Breiten -
b e r g aus Philippsburg , der Landwirt Albert Reiß zu je 100 Jl
Geldstrafe, der Landwirt Josef Dleier aus Philippsburg zu 150 Jl ,
diese hatten sich der Höchstpreisüberschreitung schuldig gemacht . Der
Fabrikarbeiter Ignaz Scheurer, die Landwirte Hermann Maier 2
und Oskar Müller , alle aus Oberhauscn, erhielten Geldstrafen von
je 50 Jl . Der unrechtmäßige Gewinn soll eingezogen werden . Er
beträgt bei Breitenberger 200, bei Maier 720 und bei Reiß 250 Jl .

Freiburg i. Br ., 1 . Aug. Zu mehrjährigen Zuchthausstrafen
verurteilte die Strafkammer eine Einbrechergesellschaft , die einige
Zeit die Gegend von Hinterzarten unsicher gemacht hatte . Der
18jährige Zementeur Kreis von Schwetzingen erhielt fünf und der
20jährige Maler Fr . 3tey aus Plauk^ dt 4 % ^Jahre Zuchthaus .

[Sie übrigen bekamen Gefängnis .
"**

Textilindustrie".
Einen breiten Raum der Erörterung nahmen auch die Fragen̂

der Arbeitsgemeinschaft und der Betriebsräte
^

ein . Die General¬
versammlung stellte sich einstimmig auf den Standpunkt, daß die
Vorlage der Reichsregierung über die Betriebsräte keineswegs ^
den Wünschen und Bedürfnissen der Arbeiterschaft entspreche, st«
müßten mit viel weitergehenden Rechten ausgestattet werden . Die
einstimmig angmommene Resolution verlangt : Kontrollrecht des
Unternehmens in allen seinen Zweigen, Mitbestimmung- recht bei
Einstellungen und Entlassungen von Arbeitern ; entscheidende Mit,
Wirkung bei Ausübung der Gewerbeaufsicht , bei Ausübung der
Betriebskontrolle durch die Berufsgenossenschaften und Mithilfe bei/
Umwandlung der Berufsgenossenschaften in Selbstverwaltungs-^
körpcr der Arbeiter. I

Zur Schulung und Ausbildung der Betriebsratsmitglieder
sollen sofort Ausbildungs- und Unterrichtskurse mit staatlicher Un-
terstützng von der Organisation eingerichtet werden.

Das Statut wird einer radikalen Umänderung unterzogen .
Ter Verband steht auf dem Boden des Klassenkampfes und hat
zum Zweck die Beseitigung des Systems der Lohnarbeit
durch Ueberleitung der privatkapitalistisch betriebenen Produktions¬
weise in die durch die Gesellschaft betriebene sozialistische ^ Produk¬
tion . Die Beiträge werden in Form von Staffelbeiträgen be¬
trächtlich erhöht , ebenso die Unterstützungen ausgebaut. . _ |

Ein von Prcüessor B a l l o d gehaltener Vortrag über „Soziali¬
sierung" wird mrt großem Beifall ausgenommen und einer Ent¬
schließung zuaestimmt, die von den Regierungen die Vorbereitung
und Durchführung derselben fordert. ,

Die Wahl des Vorstandes ergab mit großer Mehrheit die
Wiederwahl der alten Mitglieder . Neu wurdest
hinzugewählt die Kollegen Rödel - Stuttgart , F e i n f)£ 15 »
Augsburg und Schulze - Crimmitschau.

Als Redakteure des „Textilarbeiter " wurden bestimmt die
Kollegen Wagner und D r e s s e l und als internationale Beiz
trauensleute Jäckel und Rödel . \

Ferner beschließt der Verbandstag, den Verband der F är ,
ber und Chemischwäscher in sich aufgehen zu lassen, di«
weiteren Schritte werden dem Verbandsoorstand überlassen .

Mit der Aufforderung, nun wieder an die Arbeit zu gehen;
und trotz der Meinungsverschiedenheitendie Einheit dm Organisa¬
tion aufrecht zu erhalten, wurde der Verhandstqg vom Kollegeü
Jäckel geschlossen .

-- fl# '
Bus der Partei.

Hugo Heinemann tot. In dem Genossen Dr . Hugo Heine,
mann , der an einer schweren, langen Arterienkrankheit am Freiî
tag gestorben ist. verliert die sozialdemokratische Partei ihren her¬
vorragendsten Juristen . An Schärfe des juristischen Denkers
war Hetnemann überhaupt nicht zu übertreffen. Noch weniger ab« !
an Treue zur Pariei , der er stets die größten Dienste geleistet
hat. Er war dort Anwalt des Parteivorstandes , der Vertrauens -«
marm der Generalkommissinn in allen Fragen des Koalitionsrechts .i
Nach der Revolution eröffneten sich ihm im Reichsjustizamt unter*
preußischem Justizministerium große Arbeitsfelder. ?lber eri
konnte sie nicht mehr bestellen, die Krankheit hatte seinen Körpev
schon verzehrt. Wer Heinemann kannte , mußte damit rechnen,'
daß er den Zusammenbruch seines über alles geliebten Deutsch¬
lands nicht lange überleben werde. Sein Tod red in die Partei «
eine unausfüllbare Lücke. - -

! |»
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' Kmelingen. 4. Aug. Am Mittwoch , 6. August , adend» halb
(
9 Uhr , findet im „Huschen " eine Mitglieedrversammlung statt , tn

I Welcher auch Stellung zum Parteitag genommen werden soll.
~

' wird um vollzähliges Erscheinen gebeten .
Selbach , 6. Aug . Mittwoch abend 9 Uhr findet im GastkauS

»um . Grünen Baum " eine Mitgliederversammlung des Wahlver-
«rns statt. CS wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder gebeten , zumal die Tagesordnung sehr wichtig ist.

flus dem Laude.
Bretter».

Umlageerhöhung . Infolge de» durch die Annahme eines
Tarifvertrages mit den städtischen Arbeitern und durch die Ge »
Währung einer Teuerungszulage für die Beamten bedingten An.
Wachsens der städtischen Ausgaben ist «ine Erhöhung der Umlagen
um 20 Pfg . notwendig. Außerdem mutz zu diesem Zwecke ein
Kapital von 50 000 M durch eine Anleihe aufgebracht werden.
Ettlingen .

Sozialdemokratischer Verein. Die auf Dienstag , den 8. August ,abends 8 Uhr anferaumte Versammlung der Frauensektion
findet nun alz Mitgliederversammlung statt. Außer dem Vortragüber die Kreisversammlung wird Stellung zum badischen Partei¬
tag genommen und die Delegierten gewählt . Wir ersuchen die Ge -
nossinnen und Genoffen für pünktlichen zahlreichen Besuch in an.
betracht der äußerst wichtigen Tagesordnung besorgt zu sein.
(Siehe VereinSanzeiger.)

o. Die Umlage der Stabt Ettlingen Hai genau so wie in an¬
deren Städten eine bedeutende Erhöhung erfahren . Und wenn
man nach den Gründen forscht, — sofern man will und den
. ehrlichen" Willen dazu besitzt . — fällt- auch nicht schwer zu er¬
fahren, woher eS kommt, daß die Städte unter der Last drohen zu-
fammen zu brechen . All diese tteftraurigen Tatsachen läßt ein
Teil der Presse kaü. Der . Badische Landsmann" vom 2. August
schreibt :

. Krieg und Revolution haben der Stadt also ein« respek.
tadle . Aufbesserung" gebracht und wenn es geht wie bei der
foz. Staatsregierung , so wird dieser »Aufstieg " wohl noch me^
rere Fortsetzungen erleben müssen."

Man sieht hier wie» gemacht wird. Im Verdächtigen war da;
hiesige . ZentrumSblättchen" immer obenan , und schon mehr wie
einmal mutzte ihm daS schlechte Lästermaul gestopft werden . . Re -
volution und sozialdemokratische StaatSregie -
rung " geifert daS Hetzblatt . AIS ob man nicht wüßte warum wir
den Krieg verloren haben, und was das bürgerlich -kapitalistische
System stützte. Um aber die eigene Schuld von sich aktzuwälzen ,
verdächtigt man die andern nach dem Grundsatz: . etwas bleibt
hängen"

. Tie Zentrumstrabanten glauben eS, die bösen Scyial-
demokraten find schuld , daß er unS so schlecht geht. Im Ettlinger
Gemeinderat sitzen 4 Sozialdemokraten und 8 Bürgerliche. Wer
glaubt nun an den Schwindel, die Sozialdemokraten treiben eine
Schulden Politik ? Niemand? Derartige Auslassungen find ein
Appell an die Dummen , die nicht alle werden. Jahrzehntelang
war für kulturelle Aufgaben kein Geld vorhanden. Nun dieser
Krieg alle» umwertete, und auch an die Massen de» werktätigen
Volkes gedacht werden mutz , schreit man Zeter und Mordio. De?
niederträchtigen Spiels der bewußten VolkSbetrugS wäre eS wahr¬
lich nun endlich genug, auch dar Zentrum hat alle Veranlassung,
»nt politischer Moral und Anstand sich altzufinden. Wir unserer¬
seits werden für Aufklärung sorgen . Darauf kann sich der »Bad.
Landsmann" verlassen .

Auszug aus der Niederschrift der GemeinberatSsitzung am
22. Juli 1919. Der Gemeinderat grteilt dem Drefchmaschinen -
befitzer Emil Hotz hier die Erlaubnis , feine Dreschmaschine wäh¬
rend deS Betriebs auf dem Exerzierplatz am Wasen in der Nähe
de» FeuerhauseS aufzustellen. Gleichzeitig wird ihm für die
Dauer diese» Betriebs der Elektromotor deS städt . GtteiiwrecherS
unter Bedingungen überlassen . — Für die Wahnbaracken an der
GutleuthauSstratze ist ein Holzschuppen mit Waschküche und Keller

■ stellen. — Die Dacharbeiten für die zwei Wohnbaracken an
SutleuthauSstratze sowie die Lieferung der Ziegel werden dem

Bauunternehmer Mutzler hier übertragen. — Der Anschluß des
Anwesens de» Julius Schuhmacher in der Zwingerstratze an die
städt . Gasleitung wird genehmigt. —- Gegen den Anschluß des
Wcchnhaufes der Firma Gebrüder Bubl an der Buhlstratze an daS
Stadtstrvmnetz der Bleag bestehen kerne Bedenken . — Der
meinderat nimmt von der Dienstniederlegung de» Geschäftsführer;
deS städt. LebenSmittelamtS Kenntnis und betraut Herrn Georg
Ha ge mann mit der vorläufigen Weiterführung der Geschäft«
9iS zur Wiederbesetzung der Stelle , die sofort zur Bewerbung auS-
« ftchreiben ist. — Der Gemeinderat verteilt die Zinsenerträgnisse
der Heinrich Schlager-Stiftung an 9 der Schule entlassene Töch¬
ter Hiesiger Bürger zur Ausbildung für ihren künftigen LebenS-
beruf. — Das Gesuch des Metzgers Leopold Frank in Rüppurr
um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschast zur „Sterne*
ist dem Bezirksamt unter Bejahung der Bedürfnisfrage vorzn-
legen. — Landwirt Otto Springer hier wird zum Antritt des an-

Bürgerrecht» zugelassen und Maschinist Richard Braun

bestimmt . — Zum Schluffe werden die borgelegten Rechnungen
zur Zahlung^angewiesen.

Rastatt.
i -k- Verein „Freke Arfetterjegend Rastatt". Heute Abend

Uhr findet llnterhaltungkabend im . Anker" statt. Um vollzähli -
ge» Erscheinen wird gebeten .

f . JU Die rl.S.P^Gebe»kfeier. Die U .G.P . deranstaftete am
So nn tag nachmittag h- 3 Uhr ihre Gedenkfeier am Grabe der
Freiheitskämpfer von 1848. Der Himmel, der vormittag» alle
Schleusen geöffnet hatte, bekam mittag» doch ein Einsehen. Die
Ferer verllef ohne Zwischenfall ; die Beteiligung au» Rastatt fevst
Var sehr schwach, von auswärts waren jedoch ziemlich viel Abord¬
nungen mit Kränzen, auch Gesang» und Turnvereine , erschienen.
Die Festrede hielt Adolf Geck au» Offenburg , der, ebenso wie alle
«mberen Redner, darauf hinwieS , daß die U.S .P . dazu berufen
sei ( l) , da» von den Kämpfern von 1848 begonnene Werk zu voll¬
ende». Am Schluß seiner Rede bemerkte er noch, daß diese Frier
nicht dom jetzigen Denkmalrkomitee veranstaltet sei, sondern von
fyn als entzigem Ueberlebenden de» ehemaligen Denkmals-

Der Berttettrkönnt« ». Der der U.G P . Rastatt hatte schließlich noch
die Geschrnacklosigkett, bei der Sternzniederlegung zu bedauern,
baß d,- - - - ,
gehen, mcht in Erfüllung gegangen sei. Rach <
müssen wir erklären, daß die U.SP - Rastatt ii ,
Heu nicht ehrlich vorgegangen ist ; wir können un» deS Eindrucks
nicht erwehren, daß Ke versucht hat, die Gedenkfeier zu einer par-
teipolittschäi Agitation auSzunühe« und Bauernfängerei zu
trÄen . Daß ihr da» nicht gelungen ist» wird ihr der Li. August
bctOftifciC ■

H ,* • Satt Reichrbuud der ItriegSbeschödigtr », Ortsgruppe Re.
HM, wird «n» geschrieben : Der Dank de » Vaterlandes
ttifr - er Da hei mg « blieb « neu ist Such gewiß ? ?
In der am Sonntag , den 27 . Juli , im ^Lindeniaale" tagenden
.Generalversammlung de» Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .
ch« naliger Kriegsteilnehmer und HiuteMisbenen-Bezirksoereini.
gung Rastatt wurde das schofle Verhalten de» Herrn Direkwr» der

JaB & VstW * v » tt « r mix tcharfen

zu der
der Wunsch^ di« Feier gemeinsam mit unserer Partei zu be-' ' “ allem Borgest

in dieser Angelegen.

_ DrenZsag , dcn 5. Augtist 1919
Kritik unterzogen. Kam da der Sohn des Vorsitzenden der Bezirks -
Vereinigung zum Direktor und bat in höflicher Form, das Ver-
sammlungsanzeige-Plakat im Schaufenster de» Ladens auSzuhän-
gen . Barsch fuhr der Herr Direkwr den Jungen an , er soll mal erst
Anstand lernen und sagen : „Herr Direktor, find Sie so liebens¬
würdig und hängen Sie da» Plakat aus ." Der Herr war dann
schließlich noch so liebenswürdig, das Plakat entgegenzunehmen. Er
las den Inhalt und — hängte eS nicht etwa auf , sondern zerriß
eS und warf eS zu Boden . Nun, Herr Direkwr, fragen
wir Sie , ist das der Dank an diejenigen, die ihre gesunden und
geraden Glieder dem Paterlande geopfert haben , oder an die Fa¬milien. die ihren Ernährer verloren haben ? Denen haben Sie eS
nämlich zu verdanken , daß auch Sie , „liebenswürdiger" Herr Di¬
rektor , zu Hause haben schön durchhalten können und Ihr starides .
gemäßes Leben nicht gestört worden ist.

Wenn eine derartige Kleinigkeit schon verweigert wird, wie
steht eS da missanderen Dingen ? Einstellung von Schwerkriegs¬
beschädigten nebst anständiger Bezahlung, finanzielle Unterstützung
der Invaliden und Hinterbliebenenfürsorge uiw. ? ? Allerdings!
wer heute seine Arbeiter um sage und schreibe zwei deutsche
Reichspfennige pw Stunde aufveffert, dem wird man kein
soziale? Verständnis, auch nicht den SkriegSopfern gegenüber, ver¬
langen können . Damit aber auch ein breiteres Publikum sieht, auf
welche Wesse gewisse Leute den „Dank des Vaterlandes" den
Kriegsbeschädigten abstatten, bringen wir diese Handlungsweise
zur Kenntnis der Oesfenllichkett und möchten noch bemerken , daß
die Plakate deS Reichsbundes bei allen anderen Geschäftsleuten
in Rastatt stetz freundliche und entgegenkommende Aufnahme ge-
funden haben ; nur der „liebenswürdige" Herr Direktor der ehe¬
maligen Hofherdfabrik glaubte ein? AuSnaMe machen zu müssen .
Baden -Bade «.

Die Zahl der Kurgäste, die bi» 1. August eingetroffen sind,
beträgt 26 234 . Die letzten Tage haben auch die Borkoien der
lang weggebliebenen Ausländer gebracht : Einzelne Amerikaner,
Russen und Franzosen. Während in den großen Hotels noch
reichlich Platz ist, find die bürgerlichen Gasthäuser voll besetzt.
AuS dem Murgtal .

Gernsbach. Mittwoch , 6. August , abends 8 llhr findet im
„Bad. Hof" eine wichtige Parteiversammlung statt, zu der daS
Erscheinen aller Genossen notwendig ist. Mitgliedsbuch ist mitzu-
brtngen.

Gaggena« , 1. Aug. Helle Freude strahlte auf allen Gesich¬
tern , als an den hiesigen Anschlagstafeln zu lesen war, daß ame¬
rikanisches Weizenmehl, das Pfund zu 84 4 , zur Ausgabe ge.
lange. Der gute Ruf, der diesem Mehl borauSging, ließ die
Freude um so stärker zum Ausdruck kommen . Den Vorschriften
entsprechend wurde das Mehl an die Spezereihändler zur Ausgabe
überwiesen . Aber welch bittere Enttäuschung gab eS bei vielen ,
alz sich bei der Ausgabe herausstellte, daß das Mehl aus drei ver¬
schiedenen Sorten bestand . Sorte 1 und 2 kann als gut bezeich¬
net werden, während Sorte 3 ein ganz minderwertiges Produkt
ist und kaum zu Kochgwecken Verwendung finden kann. Dadurch
daß die Verschiedenariigkeit der Qualität erst bei der KleinauS -
gab « entdeckt wurde, kam ein Teil der Käufer stark in Nachteil ,
indem diese nur von dem minderwertigen Mehl erhalten konnten ,
jedoch aber den vollen Preis dafür bezahlen mußten. Als fein:
Arbeiterrat darüber Beschwerden einllefen, ordnete derselbe sofort
an, daß daS Mehl je zur Hälfte aus guter und minderwertiger
Qualität zur Ausgabe kommen mutz, um so wenigsten » einen
Ausgleich zu schaffen . Leider war e» nicht mehr überall möglich,
diesen Ausgleich herbeizuführen, da bereits das Mehl von einem
Teil der Kleinhändler in Tüten vermögen und auch schon ver¬
kauft war.

Bei dieser Gelegenheit seien die Kleinhändler gleiib darauf
hingewiesen , daß sie sämtliche Waren, die sie durch die Gemeinde
zugewiesen erhalten, erst von diesem Tage ab zur Ausgabe bringen
dürfen, der aus den wöchentlichen LefenSmittelfekanntmachungen
hervorgeht , widrigenfalls der Arbeiterrat gezwungen wäre , den
Zuwiderhandelnden den Verkauf auf einige Zeit zu entziehen .

Eine an den Kommunalverband Rastatt-Land gerichtete Be¬
schwerde, in der der Arbeiterrat verlangte, daß genaue Unter¬
suchungen betreffs der Verschiedendrtigkeit deS MehleS angestellt
werden , wurde dahin beantwortet: „Der Kommunalverband
brachte nur amerikanisches Weizenmehl , welches von der ReichSge¬
tteidestelle zugewiesen wurde, zur Ausgabe. Wenn einige Ab¬
weichungen in der Farbe deS MehleS vorhanden sind , so find die¬
selben bei solchen Sendungen unvermeidlich , aber ttotzdem handelt
eS sich hier um ein« gute Durchschnittsqualität von Weizenmehl
Wir haben persönlich die Ausladung des Mehle» im Rheinhasen
in Karlsruhe überwacht und das Mehl untersucht und haben da-
mal» schon festgestellt , daß, wie schon bemerkt , eS sich um gutes
Mehl handelt. Um jedoch Ihrer Reklamation gerecht zu werden,
wird dieselbe der ReichSgetteidestelle Berlin zur weiteren Behand¬
lung übergeben. Von dem Ergebnis der Ermittlung werden wir
Ihnen f. Zt . Bescheind zukommen lassen."

Für die Bemühungen deS KommnmrlberbandeS in dieser Sache
find wir dankbar , auf die Antwort der ReichSgetteidestelle dürfen
wir gespannt fein . Wenn aber fer Kommunalverband in seinem
AufklarungSsrcheiben von Abweichungen in der Farbe unb von
guter Durchschnittsqualität von Weizenmehl spricht, so geht er
damit wie fee Katze um den heißen Brei über den wahren Sach¬
verhalt hinweg, anstatt eine Probe einzuverlangen und dieselbe
einer amtlichen Prüfung zu unterziehen. Mit Recht verlangen
die Verbraucher, daß sie für ihr gutes Geld wozu obendrein auch
noch die Gemeinde einen erheblichen Teil der Kosten zu tragen
hat, auch gute Ware erhalten. * .■)
Acher«.

Parttiver sommlung . DonnerRcA 7. August, abend » 7 Uhr ,
findet im alten Bahnhvfhotel eine Versammlung der Sozialdem.
Partei statt. Der wichtigen Tagesordnung wegen sst e» Pflicht
eines jeden Genossen , in der Versammlung zu erscheinen. Gleich¬
zeitig machen wir jetzt schon darauf aufmerksam, daß sich die
Partei an der Gedenkfeier für unsere Freiheitskämpfer am Sonn¬
tag, den 10. August , in Rastatt geschloffen beteiligt. Nähere» wird
in der Versammlung bekannt gegeben .

1 Gememdevertreterkonferenz. Die am Sonntag , 27. Full ,
stattgefundme Gemeindevertreterkonferenz hatte nicht den Besuch
aufzuweisen, wie e» erwünscht « wesen wäre. Genosse Abele -
Karlsruhe sprach in sachlicher und lehrreicher Weis« über die Auf¬
gaben ruck Pflichten der Parteigenossen in den Gemeinden. Im
Anschluß an den Bortrag entwickelte sich eine rege Aussprache ;
man konnte daran » ersehen» daß in verschiedenen Ortschaften noch
sehr große Mißständ« herrschen . So wurde von Kappelrod eck

Schloß . Da muh man doch fragen, warum fee Behörde
nicht zugretst. Man scheint auch sehr wenig Interesse zu Hafen
für die Gefündheit der Bevölkerung , denn sonst hätte man bei dem
Neubau der Schutt auch eine Badeanstalt für die Kinder errichten
lassen ; e» besteht imOrte keine Gelegenheit, sich cm einem frischen
Bad zu erquicke». Eine Bekanntmachung lautet : Da» Baden an
öffenllichen Pl ^ en ist bei Sttafe verboten. Wo soll nun der Ar¬
beiter nach volDrachter Arbeit im Sommer ein Bad nehmen ?
Abhilfe tut dringend Rot. Auch von R e n ch e n wurde über Woh¬
nungsnot geklagt ; «» wurde berichtet , daß die Gemeinde Klein¬
wohnungen habe bauen wollen, daß aber» als um den Zuschuß
der Regierung nachgesucht wurde, di« Antwort gekommen sei , vom

Ä Oberamtmann sei mitaeteilt worden , im Bezirk Achern
kein« Wohnungsnot. { Q Wohnt den« der Herr Obvmmt.

Kenntnisse Wohnun
gewisse

mann i
elend hat ? ES sieht gerade so
spekulantcn unterstützen .

Tie Konferenz beschloß , daß der Bezirksvorsitzende bei der
nächsten Konferenz, die in Renchen stattfindet , die Vorsitzende,
der Mitgliedschaften oes Bezirks in Kenntnis zu setzen habe, damst
diese ihre Gemeindeverireter davon benachrichtigen und zum Besuch
der Konferenz veranlassen . Der Bezirksvorsitzende gab noch
kannt. daß im Bezirk Ackern 50 Sozialdemokraten als Gemeinde.Vertreter gewählt worden sind und gab der Hoffnung Ausdruck, feg
bei der nächsten Konferenz alle vertreten sind.

"

Offenburg .
e . Gewerbeschulrektor a. D . Nahm ist am Sonntag , hochbetagt ,gestorben . Er wirkte jahrzehntelang an der hiesigen Gewerbe

schule und erteilte daneben in früheren Zeiten den Zeichenunter ,
r .ckt für die Schüler des Gymnasium? und der ehemaligen Bür.
gerschule . Lange Jahre hindurch besorgte er auch den Organisten,
dienst in der hiesigen Synagoge. Viele Männer , die heute in,
Berufsleben stehen , verdanken dem verstorbenen Lehrer ihre Aus.
bildung im gewerbl-chen Fach- und Zeichenunterricht Herr Rah«
genoß überall großes Ansehen .

RegierungSrai Dr . Emmrich , früherer Beigeordneter de»Stadt Straßburg , der aufgrund einstimmigen Beschlusses de»
Wahlausschusses unter äußerst günsttgen Bedingungen zum Bür¬
germeister vorgeichlagen wurde, hat auf die Stelle verzichtet.

«Nette Früchtchen ". Ein 14tzLjcihriger Gymnasiast, Sohn eine;
angesehenen Bürger ? von hier, hat am 80. Juli die vierjährig ;
Tochter einer hiesigen Lokomotivführers , indem er ihr fünf Pfennig
gab, auf den Trockenspeicher gelockt , sie bis aufs Hemd ausgezoge «
und sich an dem Kinde auf das rohste und gemeinste sittlich ver.
gangen. AuS Angst ist - am andern Tag eine Frau mit ihrem
Töchterchen, welche nebenan wohnt , sofort abgereist , da die Mutter
deS verkommenen Burschen der Mutter des geschändeten Kinde;
sagte , ihr Sohn sei nervenkrank und könnte nicht gestraft werden.Die Sache hat aber einen anderen Haken : der Bursche hat im
letzten Zeugnis nur Fünfer und hätte deshalb aus dem Gyuv;.
nasium gemußt. — Würdig reiht sich der Bruder dieses Bursche»
ein 13'/-jähriger Gymnasiast , an , der vor noch nicht zu langer Zelt
dem epileptischen Sohn eines Eisenbahnbeamten in da? ®e»
sicht seine Notdurft verrichtete , — Vielleicht sind jene Herrschaften :
die sich in Wort und Schrift nicht genug entrüsten können über di«
„ verrohte "

, „verwahrloste "
, . ungezogene " Arbeiterjugend nun etwas

vorsichtiger in ihrem Urteil. Bei den Kindern der Arbeiterschaft
lassen sich die Ursachen der mangelhaften Erziehung erklären; bei
obigen netten Früchtchen hat der Krieg keine Wirkungen zu haben
brauchen , denn da war der Herr Papa zu Hause , es gab keine
Kriegsnot, die Eltern brauchten nicht in die Munitionsfabrik, auch
sonst war „Alles da".

Pforzheim, 3. Aug. Der verstorbene Privatier Friedrich
Kohlrausch hat folgende? Vermächtnis zugunsten der Stadtge¬
meinde gemacht : 20 000 JH, von deren Zinsen arme Kinder, die!
durch den jetzigen Krieg verwaist sind , bis zu ihrem 15 Lebens¬
jahr unterstützt werden sollen . Ferner erhält die Goldschmiede¬
schule 10 000 M zur Prämiierung bedürftiger talentterter Schüler,
DaS Waisenhaus und das Krankenhaus erhalten je 2000 JL. i

WiechS, 3 . Aug . Auf der Straße nach Eigeltingen, fei Schloß
Langenstein, wurde ein Knäblein von etwa 1% Fahren gefunbcrtj
daß dort aufgesetzt worden war . s

Gengenbach , 3 Aug. In der Stadtkirche wurde der Opfer,
kästen beim heiligen Anwnius wiederholt geplündert. 1

Mannheim, 3. Aug . Der 25jährige Mechaniker Christian
Frank au? Steinsfurt stahl hier eine Anzahl Fahrräder . Di«!
Ferienstrafkammer bestrafte ihn deshalb mit 2 Jahren Zuchthaus
und 6 Jahren Ehrverlust. Als er verurteilt war , zog Frank einen
Dolch hervor und rief , das Leben habe doch keinen Zweck mehr.
Ehe er aber sich damit an den Hals fahren konnte, wurde er von
einem Schutzmann daran gehindert. DaS Messer wäre zur Tat
auch ganz ungeeignet gewesen, eS war ein Theaterdolch , der aug
zwei B' rchplättchen zusammengesetzt war . |Mannheim, 8 Aug . Die Rheinische Automobiffabrik Venn
u. Co. A .G . in Mannheim hatte im abgelaufcnen Geschäftsjahre
einen Reingewinn von 6 484 947 dl . Es soll eine Dividende vo«
3 v. H verteilt werden

Uebrrlingrn a. S ., 8. Aug. Der Bürgerausschuß hat de«
Voranschlag der Stadtkaffe genehmigt. Darnach betragen di« Ge.
s-rmteinnahmen 138 766 -M , die Ausgaben 303 087 dl sodaß ein«
Deckungssumme von 64 321 dt bleibt . Die Umlagen beziffern sich«
also folgendermaßen: 40 ■), (statt 35) auf die LiegenschastSsteuer -c
werte und Betriebsvermögen, 22 H (statt 16) auf den Gteuevs
wert des Kapitalvermögens und 64 ( statt 56) auf den Etnkou«
menssteuerfah. |

TauberbsschofOeim , 8. Aug. Bei der Bürgermeisterwatz
wurde der seitherige Bürgermeister Schnupp nahezu einstimiw!
wieüergewählt. c

*'•»' ' ■" ■ . '

Protest me» die £ete»$iitiffsot.
Karlsruhe, den 8. August .

* Eine gestern von den Gsverychastm und den Äuge
’

stMenverbänden veranstaltete Protestkundgebung in der Fest
Halle befaßte sich mit der steigenden Le

'
bensmittelnot ,

der Kohllenkalamität und den übertriebenen Bier -
preisen . Die Versammlrmg , die leider nur schlvach besuch
war — der Saal war nur zur Häffte besetzt — nahm iw
folge unanständigen̂ NechaltenZ einiger unabhängigen Ei»
mente einen teilweisen tumultarischen Verlauf. Den eiste»
Punkt bchandelle Herr Max Ziegler, Direktor de« Durlache ;
Konsumvereins . DerseDe wieZ darauf hin , daß feit der Pro
testverscnnmlung gegen die Teuerung am 28 . Februar d. I .
im gseichm Saale , die Verhältnisse statt besser , Mimmer gs
worden find. Wucher und Schleichhandel machen sich in alle;
Oaffentlichkeit breit, ein Zeichen, daß die Regierung kein»
Autorität mehr besitzt. Die Regierung sollte nicht in den Fchle»
ihrer Vorgängerin verfallen, allen Schwierigkeiten mit imm«
weiteren Zugeständnissen zugunsten der Produzenten begeg¬
nen zu wollen. Dieses System muß zum Bankerott führen
Was hat man z . B. bei den fortwOrendon Preisaufschläget
bei der Milch und Butter erreicht? Nichts. Dev Schleichhande
patzt sich den Höheren Pressen sofort an und man ist so west
wie vorher. Redner nahm alsdann in scharfen Worten Sich-
lung gegen das Geschästsgebcchoen mancher Kommunalvev
bände , die sich an der Äuswucherung des Volkes misschulöig
machen. Jetzt, wo es sich zeigt , daß die Auslandspreise höher
sind wie die Inlandspreise, sollte sich die Regierung durch
Einflüsterungen von Interessengruppen der Erzeugeo nicht
weich machen lassen. Hilf« kann nur der genossensthaftsiche Zm
sammensckluß der Konsumenten bringen . Die genossenschaR
liche Einigkeit ist der Hebel, mit dem der Kapitalismus au»
den Angeln gehoben werden kann. Daran hat es bis jetzt ins
KarEriihe gefehlt. W bei den letzten Ausführungen aus etttffi
Gruppe fortgsfetzt laute Zwischenrufe wie „Lüge" ujw . ert3n-s
ten, forderie der Vorsitzende Hof die Rufer auf , de»j
Seal zu verlassen, worauf etwa 26—30 junge Leute sichi
erhoben und fortgingeNs ^

st
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Zum zrvesien Punkt der Tagesordnung, die Kohlen
p o ! . gab der Vorsitzende selbst einen Ueberbsick üüoo die drr-
zenige Lage und die zu erwartenden Veifiältn-. si ? in der

enr<r!orgung. Ter Redner konnte sich jedoch nur mit
Mhe Gehör verschaffen , da die eben weggegrm^me Radau
, ruxve wieder zurückgekehrt nxir . Seme Worte gingen m
scrrcx

'
ctzten Zwischenrufen und schließlich in allgemeinem Tu¬

mult unter.
Als letzter Redner behandelte Bezirksrat Erb die Bier »

Preisfrage . Er führte den Nachweis, daß sowohl der den
Brauereien wie den Wirten zugebilligte Bierpreis übertrieben
ist. Während einerseits die Brauereien ihre Risiken bei
Häu 'erspekulationen mit den „Produktionskosten " verrechnen ,
bedarf auch die Mebrkostenrechnung der Gastwirte einer Nach-
prüfimg , baupt 'achlich in Bezug auf die von ihnen ins Feld
geführte Bewilligung des Tarife ? der Gastwirtsgehilfm, wo
dock bekannt ist , daß die wenigsten Wirte ihre Angestellten
larillich entlohnen .

In der Diskussion sprachen außer dem Gen. Höhn ,
mehrere Unabhängige, die alle gegen die „ioziasisificbe Re-
gienmg" vom Leder zoaen , obgleich auch den politisch Harm¬
loseste anfangs wissen könnte , daß wir keine sozialistische, son¬
dern eine Koalitionsregierung haben , in der mehr
Bürgerliche , wie Sozialsten sind . Wer ganz gleich ! Zum
Radau bi auch : man eben die „sozialistische Regierung"

, um
die Unwissenden aufzuhehen . Der eckte Redner , ein Herr
Friedrich , bemängelte auch, daß die Notflandscrrbeiter
mit der Ent 'chuldungs -Forderung von 600 dl abgewietzn
morden leien und forderte aut gegen die heutigen Resolutionen
zu stimmen , die doch keinen Wert 5äftem>, wie er meinte. Was
wir brauchen , lei die Diktatur des Proletariats . Dann gibt
es billige Lebensmittel und billige Kohlen . Ein Rezept , das
sich sehr einfach anhört .

Hierauf erklärte der Vorsitzende folgende Resosutlo »
nen unter Protest eines Teiles der Versaumrlung für an¬
genommen :

Die Versammelten erblicken in dem irregulären Handel. —
Die solcher sich in unserem Lande breit macht — eine neue und
verschlimmerte Auflage wucherischen Schleichhandel» , welche die
letzten Reste noch vorhandener Beachtung der Gesetze be ' eitigt
und dem ehrlichen Handel, wie auch insbesondere den Verbrau.
Herorganisationen, die Existenzmöglickkeit erschwert

Die Versammlung erwartet von der Regierung de» Frei -
taateS Baden, daß sie alle Maßnabmen der ReickSregierung ,
velche den Forderungen der zentralen Organisation der Ge-
nostenickasten entsprechen , energisch unterstützt und insbesondere
darauf Rücksicht genommen wird, daß bei Einfuhr von Fert 'g-
fabnkaten in gleicher Höhe des Wertes Rohstoffe auk dem AuS.
lande zur Einfuhr gelangen. Die Ein- und Ausfuhr bedingt
«ine planmäßige Kontrolle und sind die Verbraucherorganisatio¬
nen zur Mitwirkung heranzuziehen.

Tie Versammelten erklären , daß der wirksamste Konsumen .
tenschutz in der Zukunft die Förderung der Genosfen -
s ch a f t S b e w e g u n g ist . Sie verpflichten stch, mit allen ihnen
m Gebote siebenden Mitteln der Aufklärung dafür zu wirken ,
daß der GenostenfchaftSgedanke Gemeingut des ganzen Volkes
wird . Vom Stadtrat der Stadt Karlsruhe erwarten sie , daß
er unverzüglich das NahrrmgSmittelamt anweist , den Ilmschrei¬
bungsgesuchen der Mitglieder deS Lehensbedürfnisvereins statt -
gugenben .

II .
Die heute im großen Festhalleiaal in Karlsruhe tagende

Versammlung verlangt von der Regierung, daß sie nichts unver¬
sucht läßt, um genügend Kohlen für den Hausbrand sowie für
Handel und Gewerbe heremzubekommen . Insbesondere möge
die Negierung auch ernstlich der Frage der Wiederinstandsetzung
der badischen Kohlenbergwerke nähertreten.

Dienstag, den 5i August 19H).
DeS weiteren verlangt ie Versammlung, daß die Regierung

der Frage der Abbaues der Kohlenpreise näher tritt ,
da die jetzigen Preise unerschwinglich sind und zu denProduk -
tionS .'osten , insbesondere den bezahlten Arbeitslöhnen, in keinem
Verhältnis stehen .

Von der Stadt Karlsruhe verlangt die Versammlung,
daß die Stadt alle für Karlsruhe bestimmten Kohlen selbst unter
die Kohlenhändler entsprechend den bei ihnen eingetragenen
Versorgungsberechtigten verteilt, um den ungerechten Zultand
zu beseitigen , daß einzelne einflußreiche Firmen vom Kohlen¬
kontor in Mannheim besonder; begünstigt werden.

Die Versammlung verlangt von Staat und Gemeinde, daß
sie alles tun, um die Abgabe von billigem Brennholz
direkt an die Verbraucher zu ermöglichen.

m .
Die Versammlung fordert, daß das Landespreisamt

eine Preisberechnung der Produktionskosten der Brauereien
dem Ministerium vorlegt und insbesondere von den Gast ,
wirten den Nachweis verlangt , ob die von ihnen erzwungene
Erhöhung der Ausschankpreise gerechtfertigt sind. Diese Unter-
lagen sollen dann zur Festsetzung neuer Preise führen , wobei das
GewerkschaftskartellMitwirken soll.

Dagegen stimmten, wie geiagt , die unabhängigen Ver¬
sammlungsteilnehmer, wofür man nur die eine Erklärung
hat, daß die U .S .P . jede Mion der Arbeitersöftift zur Er¬
zielung besserer Vechältnisse einfach sabotieren will . Die
U .S .P. will also das nicht haben, was in den Resoiutionen
steht. Weiter kann die politische Unvernunft nicht mehr getrieben
werden . ,

flrrs der Stadt .
* Karlsruhe, 5. August .

Ferienspazirrgange.
Wie bereit- in dev Samstag-Nummer bekanntgegeben ,

findet heilte Dienstag der erste Ferienausflug statt . Die Kin¬
der — möglichst nicht unter 4 Jahre alt — iammeln sich
nachmittags ^ 2 Uhr an folgenden Plätzen : Südstadt: Weo-
derplatz und „Tivoli"

, Südweststadt: Sonntags platz , Ost -
stadt : Karl-Wichelirffchule , Altstadt : Schloßvlatz (Ecke Wald -
hornstroße) , Mittelstadt: Ludwigspatz , Weststadt : Gutenberg¬
platz. — Infolge der Knappheit der Lebensmittel ist es leider
nicht möglich , den Kindern Brot in genügender Menge zu
verabreichen . Wir möchten deshalb die Eltern bitten, den Kin¬
dern Desperbrot mitzugeben. Tie Kind°r'ck>utzkommission wird
jedoch bemüht sein , den Kindern nach Möglichkeit etwas zu
verabreichen .

Die Chazierrrma? finden seden Dienstag und Ton¬
ne r s t a g bei günstiger Witterung statt .

Umlageerhöhnng ! Der Stadtrar hat beim Bürgeraussckiuß
den Antrag gestellt, er möge die Zustimmung erteilen zur Er¬
höhung der Umlage , um den Mehraufwand für das Jahr
1919 decken zu können und zwar von

60 ^ auf 60 -Z von 100 M Ssinerwert des Liegenschafts-
und Betriebsvermögens (Erhöhung — 10 L ) .

1,20 auf 1 .44 von 1 dl ber erhöhten staatlichen Ein -
kommenstenersätze (Erhöhung = 24 .3 ) .

Dem Antrag ist folgende Bearündnnq besgefügt:
Der Voranschlag für das Jahr 1919 stand im Zeichen des

Ueberganas aus der Kriegs- in die Fr ' ederrsnyrfickrdi. Es
wurde deshalb bald klar , daß die Mittel des Voranschlags in
einer Zeit , wo die Ausgaben in fast allen Zweigen der städt .
Verwaltung täglich steigen, unmöglich durch den Ursprung-
lichen Voranschlag anfaebracht werden konnten . Es beträgt
der ganze ungedeckte Aufwand 3 670 482 M im Einzelnen
z . B . bei der Straßenbahn 723 059 dl, Krankenhaus

239 614 dl , Stadthauptkasse 575 224 dl) . Durch Erhöhung
des Gas- und Strompreises und des Straßenbahntarifs hofft
man 1071 000 dl aufzubringen , sodaß durch Umlageerhöhnng
die restlich verbleibenden 2 600 000 dl gewonnen werden
müssen .

Notstandsarbeiten . In einer soeben dem Bürgerausschuß
zugehenden Vorlage beantragt der Stadtrat. es möge die Zu-
stimmung erteilt wrden, daß

1 . mit . einem aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Auf¬
wand von 16 060 dl im städt . Licht - , Lust- und Sonnenbad
die Erd- und Wegarbeiten (Wegherstellung, Bamnpflanzung,
Entwässerung) als Notstandsarbeiten ausgeführt und

1

2. zur Ausführung von anderen Notstandsarbeiten klei¬
neren Umfangs AnlehenSmittel im Betrag von 100000°#
bis zum Rechnungsschluß 1920 verwendet werden dürfen.

Der Antrag 1 wird mit der Notwendigkeit der betreffenden
Arbeiten begründet. Tie Begründung zu 2 besagt , daß die
Mittel deshalb bereit stehen müflen , um kleinere Notstands¬
arbeiten sofort in Angriff nehmen zu können .

d . Spende ber Bolkswrhr für de« Volksdank. Dem „Volks-
bank für badiscke Kriegsgefangene" hat die VollSwehr Karlsruhe
den nennenswerten Betrag von 524.50 Mk. alS Sammlungsergeb»
nis überwiesen.

S Sdt. KonzerthauS. Heute Dienstag , den 8. August , findet ,
wie schon bekannt gegeben , eine Aufführung der „Fleder¬
maus " statt. Diele Aufführung gewinnt an besonderem In¬
teresse durch das Gastspiel von Lisa Kost (einer Karlsruher Dame)
als Adele . Ferner singt Frl . Friedrich zum erstenmale die Rosa,
linde, Herr Klotz den Eisenstein, Herr Faber den Alfred und Herr
Maly-Motta den Frank.

Konzert tm Stadtgarten . Am Dienstag , 5. August , nachmit¬
tags von 7—y2 l 1 Uhr, finden im Stadtgarten volkstümliche Musik¬
aufführungen statt. (Siehe Anzeige .)

Briefkasten der Redaktion.
P . K. 1. Es besteht kein Zwang mehr. 2 . Ob Sie mit einer

Eingabe Erfolg haben, können wir ohne Kenntnis der Vorkomm,
niste nicht entscheiden . Wenn es aber tatsächliche Mißstände sind,
so werden dieselben sicher auch beseitigt .

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,!
AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger» sämtlich
;n Karlsruhe , Luisenstraße 24.

■Vereinsanzeiger.
Karlsruhe. („Sängerbund Vorwärts ". Heute abend Zusannnen-

kunft im „Grünwald " . , .
6422

Durlach. (Zentralverband der Handlungsgehilfen.) Mitglieder¬
versammlung am 6. August, abends 7 Uhr , im Oberstock der
„Karlsburg " . Tagesordnung : 1. Bericht über den Tarifab-
schlutz des Klein, und Großhandel in Durloch . 2. Aufklä¬
rung über die Ziele des Verbandes, Referent : Kollege Kieses
Karlsruhe . 8 . Verschiedenes . Nach der Versammlung gemüt-
lichcs Zusammensein bei musikalischer Unterhaltung. Die Mit
glieder der Versicherungsbeamten find zur Teilnahme Herz»
lickst eingeladen. Um restloses Erscheinen wird dckngend ge-
beten. Der Vorstand .

Durlach. (Sozialdem. Vreein .) Mittwoch abend 8 Uhr im «Darm¬
städter Hof" Frauenversammlung . Tagesordnung : Kinder¬
schuhkommission und Stellungnahme zur Fraucnkonferenz.
Vollzähliges Erscheinen der Parteigenossinnen erforderlich .

Ottenau im Murgtal . Sozialdemokratischer Derern .
Donnerstag , 7 . August , abends 8.30 Uh», findet im Vereins,
lokal Mitgliederversammlung statt. Der wichtigen Tagesord¬
nung wegen wird vollzähliges Erscheinen erwartet . Jede»
Mitglied wird ersucht, sein Mitgliedsbuch oder Karte mitzu-
bringen, zwecks Kontrolle. _

6407

besorgt bei achttägiger
Lieferzeit

DanwlualcMalt

Annahme - Stellen :
Karlsruhe :

LudwigeWilheimstr . 5.
Kaiserstragse 34 n. 243.
Gerwigstrasse 48.
Amalienstrasse 15.
Waidstrasse 64.
Wilheimstrasse 32.
Aupruataatrasse 13.
Schillers traase 18.
Kaiseralle 37.
Gabelsbergerstrasse 1.
Rheinstrasse 18.

Durlach : tm
Hauptstrasse 15.

Mandoline »,
Silarren , Zithern
werden fortwährend ange¬
kauft in 4ö03

Keinlraubs Av- und
pkrksossgklchäst.

Kronenstri 52. Tel . 3747 .

AuSgekämmte
Traucnnaare

kauft 4611
Oskar Decker» Haarhdlg .

H -dferftr . 3 * .

Wir suche»
Lei guter Bezahlung ältere
Schüler für leichte Feld¬
arbeiten 5424
Städt . Gutsverwaltung

KarlSrndc - Rüvpurr .

in hie Zntnnst !
astral. vorauSmqunq für
alle in drisch . Monaten ge-
borenen gegen Einsendung
von 2. 15 Mk. durch Heerg

J-ihtt , P>reiS «rg t. A .,
GünterStakstr. 45.

JA Wik tagt .Verdienst
Bis ul * III - Erwerb oder
Nebenerwerb . Prosp -gratis .
k. Iijntasrt ' , keriq. Lefpilt III .

J dauernde Beseitigung
durch deutsch. ReichSp.

Prosp. grat . SoniS Versand
München 26 C. 4600

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch das

Liegenschaftsbüro
M . Vusam ,

Karlsruhe , Herrenstr . 38.
Telephon 5530.

TWfosiers. bchrSnke,
iwWl . Bette«. Diva«,
kleines Böffetl eiche«.
BScherschra«S,
wegen Platzmangel billig zu

verkaufen . 5371
Krämer » Möbelhandlunq,
Ecke 5^aiser- und Waldstr.

Ein Sportwagen und
Kinderklappstuhl billig zu
verl . Wiriandür . 32IV 1

Volksbuchhandlung der Soz.Partei
Karlsruhe : : Adlerstrasse 16

empfiehlt

sämtliche Literatur
insbesondere Partei », Gewerk »
schafts » und Fach » Literatur
Lieferung ganzer Bibliotheken

SMb - Warzn aller Art
Wiederverkäufer und Vereine erhalten Rabatt.

Reue und gebrauchte

. Möbel i
letten, Waschk .» Nacht- u.
nd. Tische, Schränke, «tnz.
löste , Roß- u . SeegraSmair .
k derbetten,Sofa , Fauteui s
lchreib-, Kontor- u. and.
itühle, Spiegel , Ofen m .
lobr für Koksfeuer, und
üchenmöbel werden billig
bgegeben . 5421

Wilhelm Leiter »
Sofienstr. V3ptr .

ngehöriqe d. zuck ' ck̂ «kehr.
riegSgef. rrh lten große

Vergünstigung.

UMrli«« . Sttamv .
Zithern, ZlehhamoniLas

kauft 4S0S
f . AVV Au - und Drr -
" W » > , Kaufs«,schart.
Vlorkgrafenstraße S « .

Täglich Verarbeitung von Reps.
Mahlscheine sind erfoderlich . 4,11

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1846 Wilhelmstr , 34.

H eisseBlusen 13 • 75-
Färb . Blusen Tebw ™16- 15an
Seiden-Blusen M 34 . fö an
Seiden-Jacken M 95.—an

CtlMd?§Such-Au§Z8ge
der Stadt Karlsruhe

Eheaukgebote . Josef
BoeS von Mühlhausen . Tag¬
löhner hier, mit Bertha
Hiß von Basel. Erich Rohde
von Breslau . Zahntechniker
hier, mit Klara Gehrung
Witwe von St . Ingbert .
Herin. Mayer von Neu «
Hausen, Duromon eur allda ,
mit Maria Zieste von
Huzenbach . Friedr . Feßler
von hier , kkraitwag-nsübrer
hier, mit Emma Schwartz
von hier. Eugen Geiler von
hier. Kau mann hier, mit
Hilda Tschann von hier .
Ernst Koppel von Fried-
richstal , Ka ilmann hier,
mit Mary Schütz von Lon¬
don Aio -S Fehrer von hier,
Kanzleiasststent hier, mit
Hermine Kaiser von hier.

Lterbefälle . Ehr . Held,
alt 57 Jahre . Ehefrau von
ThimotheuS Helo, Masch .-
Arbeiter. Rudolf, alt 8
Monate 15 Tag » , Vater
Job . Konier, Lagerdiener.
Joiefine Firnke», alt 38 I ..
Witwe von Albert FirnkeS,
Tavezier . Adolf Müller,
Soldat , alt 22Jahre . Berta
Hartmann , Näherin , lebt, ,
alt 20 Jahre . Kath . Fröh¬
lich, alt 41 Jahre . Ehefrau
von Jakob Fröhl ch. Wirt.
Hedivi», alt 12 Jahre , Va¬
ter Albert Speck, Blechner
und Installateur . Helmut,
alt 6 Tage , Vater Bruno
'Hänfchke , Bizewachtmeifter.
Elifab. Re he»:, alt 74 I ,
Witwe von Stefan Reiher,
Zimmermeister. Anna, alt
8 Jahre , Vater Wilhelm
Meinzer. Hafenarbeiter . K.
Eberle, 5raufm ., alt 18 I .
Gertrud , alt l Monat 27 T ,
Vater K. Schwarz , Kanai-
arbeiter .

Eheschließungen . Josef
Emmerich von Tieienbach,
Heizer hi .-r . mit Wi »elmina
-laftätte von hier . OB ar
La -nparr von hier. Lehrer

in Mannheim mit Gertrud«
Scheunert von Heidelberg.
Jakob Wüst von Durlach,
Schlosser hier, mit Elifab.
Heberle von Scheibenhardt.
Friedrich Linder von hier»
Zimmermann hier, mit
Anna Sailer v. Derdingen.
Ferd . Meier von Grunholt ,
Fabrikarbeiter hier, mit
Karolin« Krauß geb. Sta¬
de le von hier Albert Speck
von hier, Blechner und
Jnstallat . hier, mit>Karol.
Bester Wwe. von OoS .
Herm. Bürk von Kappel¬
rodeck, Betriebsmeister in
Wölferbütt, mit Mari «
Janike von hier. Ludwig
Weber von hier, Tele¬
graphenarbeiter hier, mit
Li ette Thom« von Bau¬
schlott. Franz Waldenberger
von Reudenau, Schneider
hier, mit Elisabeth Leh¬
mann von hier. Heinrich
Hölzer von hier, Schutz« ,
hier, mit Gertrud Tauer
von Berlin , Gottlob Maier
von Auenstein , Schniied
hier, mit Luis« Kistner
Ww« . von Eppingen.

EtlMdesNch-MszSG
der Stadt Ssrlach.il
Geburten . Hans Ernst,

Vater Felix Schwengel
Eisendreher.

Ehcschließnngeu . Karl
August Wittmeier, Dreher,
mit Sophie Hamm, beide
wohnhaft in Wöifingen . @3.'
Heinrich Krau», Bahnarb»
mit Luise Franziska Karol.^Geier. Gustav Aug . Zippel
Techniker , mit Luise Kath.
Grub . Hch . Nagel, Kausm .
hier, mit Anna
in Eppingen. Franz Laveri
Ade, Polizeibeamter in Ulm,

'
mit Agnes Ottilie Kist in^
Mannheim-Neckarau.

Sterbefälle . Edmund
Brecht , ledig, Gußputzer ,
56 Jahre alt . Gustav
Barthloit , led ., Eifenrreher,
MuSleiier, 20 Jahce^all.
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AvfgehMMrerl.
'* Herr Taver Trautmann ,
' Obermälzer und dessen Ehe¬
frau Maria geb. Schroff
hier , haben den Antron ge¬
stellt , ihr abhanden gekom¬
menes Sparbuch läfe. V.
Nr. 598 mit einer Einlage
von 3757 Mk. 75 Pfg . für
kraftlos zu erklären. «»»«

Der Inhaber des genann¬
ten Buche? wird hiermit auf¬
gefordert, solches binnen
eines Monats , von der er¬
folgten Einrückung an ge¬
rechnet bei der »nterzeich -
neten Stelle vorzuleeen und
seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung des Bu¬
che? erfolgen wird . 4625
Karlsruhe , l . August 1919.
Stadt . Svarkasscnamt .

AilWsttverWen.
Frau Gottlieb Martin ,

Laborant ? Witive , Elise geb .
Becker in Adelsheim hat
den Antrag gestellt , ihr ab-
lhanden gekommenes Spar -
Buch Life. P. Nr. 795 mit
•einer Einlage von 500 M.
•für kraftlos zu erklären.
■ Der Inhaber des ge¬
nannten Buches wird hier¬
mit aufpefordert, solches
binnen eines Monats , von
der erfolgten Einrückung an
gerechnet bei der Unter¬
zeichneten Stelle vorzulegen
und seine Ansprüche geltend
zu machen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung des
Buches erfolgen wird.
Karlsruhe . d . IAugust 1919.
Stadt . Sparkaffenamt .

Zum Neubau von Klein¬
wohnungen hinter der
Tulla-Schule sind

ScMaröeittt
Janen - und Fassadenputz )
zu vergeben. Vordrucke
können beim städt. Hachbau -
amt, Karl -Friedrich- Stratze
Nr. 8 (Eingang Zäbringer -
straße) Zimmer Nr . 170,
obgeholt werben. Daselbst
find auch die Angebote bis
Mittwoch, d.13.Augriftd.I^

vormittags 10 Uhr,
einzureichen . 5414

Karlsruhe , d . 4.Aug . 1919.
Stadt . Hochbanamt .

Maurer
für dauernd nach Pforzheim
gesucht. Räher -s Bau¬
stellesüdliche Verbreiterung
d . Württemb.Personenbahn-
hof«S Pforzheim u. Bauge«
schüft Josef Held , Südend-
,strotze 24, Karlsruhe . 5393

Ijeidelbeeren
la Qualität billiger I

Postkollikübelchen frei ins
Haus Mk . 11. —. Wald¬
himbeeren z. Tagespreis .
Anfragen Rückporto bei¬
fügen. Börsig , GrieSbach ,
Renchtal. 5394

Mb slnoetrotlen !
1 Posten

Kinder- und
Mädchsnstrümpfe
Arthur Baer ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 1331 ,

Eingang Kreuzstraade.

RSuueru. Fräsen!
Prospelt und Broschüre
über bahnbrechende
hygienische Neuheit
versendet verschloffen u.
kostenlos Neptun - Wer¬
sau» Stuttgart 7. 4,89

geschliffen, Stck . 15 Vfg . ^
^ KaifetzLg» L4, Laden. Z

Den Schutz der öffentliche » Anlagen hier
des Schloß « und Fasanengartens bctr .

Aufgrund des § 366 Ziff . 10 und de« $ 129
P . Str .G .B. wird mit Zustimmung de- StadtratS Karls¬
ruhe folgend « durch Ei last de» Herrn Landeskommisiär»
vom 29 . Juli 1919 Rr . 7505 für vollziehbar erklärte
ortspolizeiliche Vorschrift erlaffen :

Die ortspolizeilibe Vorschrift vom 15 August 1895 ,
den Schutz der öffentlichen Anlagen betreffend, wird
wie folgt geändert :

1. In 8 2 Buchstabe a werden nach den Worten :
„ in den Schlostgarten^ die Worte „und in den
Fasanengarten ' einflefügt.

2. Der 8 2 Absatz e erhält folgende Fassung: „Der
Schlohgarten und der Fa ^anengarten sind zu der
von der zuständigen Behörde daklir festgesetzten
Tageszeit zugänglich. Kinder unter 12 Jahren
dürfen sich nur unter Aufsicht erwachsener Per¬
sonen darin oufhalten. Der Verkehr mit Fuhr¬
werken sowie das Reiten in den Gärten ist ver¬
boten. ' 5418

Karlsruhe , den 1 . August 1919.
Bezirksamt — Polizeidirektion. O.-Z. 221

Di« etatmäßige Stelle eines juristischen t

Hilfsarbeiters
de» Bürgermeisteramts und Stadtrats ist alsbald zu
besetzen.

Bewerber, die die Befähigung zum Richteramt be¬
sitzen, werden ersucht, unter Angabe der persönlichen
Verhältniste und GehaltSansprüche sich bis zum 12. dS.
Mts . schriftlich bei uns zu melden .

Karlsruhe , den 2. August 1919.
^

5417
Der Stadtrat .

FrWliltojfkl-Vechrglliig.
Mit dem Verkauf von Frühkartoffeln sind die bisheri¬

gen Kartoffelverkaufsstellen:
1. Emil Bucherer (sämtliche Verkaufsgeschäste ),
2 . Pfannkuch «. C». (sämtliche Verkaufsgeschäfte ) ,
3. Lebensbedürfnisverein (sämtliche VerkaufSgesch.),
4. Geschwister Knopf , . . .
5. Hermann Netz, li -, ' -
6. Gebrüder Scharff,
7. Herr Bertsche , Daplanden, Kastenwörthstr . 26,
8. Wilhelm Kocher, Rüppurr , Ostendorfplatz 4 ,
9. August Getto, Grünw -nkel, Durmersheimerstr . 13,

10. Albert Echtle, Rintheim, Ernststr. 55,
11 . Heinrich Braun , IV , Beiertheim, Breitestr. 91,

betraut.
Frühkartoffeln dürfen nur gegen Marken verabfolgt

werden .
Die zur Einlösung kommende Kartoffelmarke, sowie

die darauf abzugebende Menge und der Preis der Kar¬
toffeln wird wöchentlich bekanntggeben . 5403

Karlsruhe , den 4. August 1919.
NahrnngSmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

5rWrtllffel -VerltSßs.
In den Kartoffelverkaufsgcschäften

Bucherer und Pfannkuch & Co .
kommen ab Dienstag Frühkartoffeln — Ausland-Ware
— zum Verkauf.

Kopfmenge 2 Pfund gegen die Kartoffelmarke B-

Nr. 117.
Preis 20 H für 1 Pfund .
Da die Zufuhr an Frühkartoffeln noch eine sehr ge¬

ringe ist , konnten nicht gleiö^ eitig alle Kartoffelver¬
kaufsgeschäfte beliefert werden ; es kann aber die Belie¬
ferung aller Verkaufsgeschäfte voraussichtlich im Laufe
dieser Woche erfolgen .

Wir ersuchen deshalb - ringend, jedem Andrang in den
Verkaufsstellen zu vermeiden. Etwa nicht zur Einlösung
kommende . Kartoffelmarken sind unter allen Umständen
aufzubewahren. 5402

Karlsruhe , den 4. August 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe._

ilrrhnuf von AnslMslett.
Am Mittwoch , den 6. und Donnerstag , de» 7. August

1919 kommt in den Metzgerei - und Wurstlereigeschäften
Auslandsfett zum Verkauf .

Kopfmenge V» Pfund gegen die Lebensmittelmarke
H 117. Preis 5,— JL für e<n Pfund .

Die Abgabe des Fettes darf nur gegen Vorzcigen der
Speckausweiskarte und nur in demienigen Verkaufsge
schüft erfolgen, in dem der Haushalt zum Speckbezug ein>
getragen ist.

Die für diese Woche vorgesehene Verteilung von ame¬
rikanischem Schweinefleisch mutz um ein« Woche der-
schoben werden . 5404

Karlsruhe , den 4. August 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe._
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Jg tüchtiger, von größerem ArbeUergesang-
H» verein sofort gesucht .
d Bewerbungen unter Nr . 5419 an die «*
** «—. vw - .Vollssreund ' ^

Expedition des „ Vollssreund * erbeten.
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Erklärung .
„In . Nr . 57 des Residenzanzeigers veröffentlicht

Herr A. Hund im Verfolg seiner nicht endenwollenden
Angriffe gegen die Badische Landwirtschaftskammereine
Erklärung , deren Z -ffer 1—3 folgendermaßen lauten :
1 . Im Sühne -Verfahren vom 21 . November 1918 im
Aaitsgerjcht hat einer der zwei Rechtsanwälte vorge¬
schlagen, mir eine Entschädigungssumme anzubieten,
die von mir auSgeschlagen wurde. Der Sühnetermin
wurde hierauf auf den 5. Dezember vertagt.

2. Die Landwirtschaftskammerhat mich alsdann am
24. November auf 27. November , abends 8 Uhr, in die
Landwirtschaftskammer zu einem Vergleich eingeladen.

3. Bei diesem Vergleich war mein ProzetzbevoÜmäch-
tigter nicht anwesend und hat auch später wohl kaum eine
Erklärung ohne meinen Auftrag unterzeichnet ."

Diese Veröffentlichung kann ich als Prozctzbevoll -
mächtigter der Badischen Landwirtschaftskammer in dem
von Herrn Hund berührten Privatklageverfahren nicht
unwidersprochen lasten .

Zu 1 . Herr Hund verlangte Wiedereinstellung als
Beamter . Dies wurde als völlig auSgefchlosien sofort
abgelchnt. Da Herr Hund behauptete, er sei durch den
Prozetz und die Entlastung geschädigt, wurde ihm Bezah-
lung einer Entschädigungssumme Hierwegen in Aussicht
gestellt . Im Termin vom 20 . November hat er die An¬
nahme einer Enffchädigungssumme abgelehnt , im Ter¬
min vom 27 . November jedoch nicht mehr. Im Gegenteil
er verlangte das Doppelte von dem, was ihm seitens der
Landwirtschaftskammer angeboten und von semem eige-
nen Prozetzbevollmächtigten als angemessen bezeich¬
net worden ist.

Zu 2. Die Besprechung vom 24. November war zwi¬
schen den Parteien im Sühnetermin vom 21. November
1918 auf Anregung des Gerichts vereinbart worden. Die
Landwirtschaftskammerhat Wert darauf gelegt, vor Ab¬
schluß eines Vergleiches , Herrn Hund vor einer in beider¬
seitigem Einverständnis aufgestellten Kommission Auf¬
klärung über die von ihm dem Zusammenhchrg nach nicht
gekannten Vorgänge zu geben . Dies geschah in der Be¬
sprechung vom 27 . November 1918. Herr Hund er¬
kannte in dem Vergleich, der als Ergebnis der Besprech¬
ung zustande kam, in § 1 die Haltlosigkeit seiner Vor¬
würfe an.

Zu 3 . Herr Hund war in beiden Terminen selbst¬
verständlich durch einen Prozetzbevollmächtigten vertre¬
ten. Ohne Anwesenheit desselben hätte ich einen Ver¬
gleich gar nicht abgeschlossen. Die Tatsache , daß Herr
Hund bestreitet, durch einen Anwalt vertreten gewesen
zu sein , bestätigt , wie viele andere, meiner schon seit Be¬
ginn des Prozesses gehegte Austastung, daß Herr Hund
eine Natur ist, die man nicht für alles, was sie tut, zur
Rechenschaft ziehen kann .

gez. : Oskar KSpprl, - ! 5411
Rechtsanwalt.

Gflwsrbe-Schule Karlsruhe.
Abteilung : 6413

Fach = Schule für Elektriker
und Starkstrom = Monteure *

Kursbeginn : 15. September 1919.
Auskunft durch die Schulleitung.

Blechner- und Installateur-
Fachschule Karlsruhe, i

2 Semester von je 5 Monat Dauer.
Semesterbeginn : 6 . Oktober 1919.

Auskunft durch die Schulleitung .

Om &ML &G’

FranKfurtM *.

Zent rrrtftüro : DodtenhairnerLdsb : *
Tel Taunus 1761/62 , Hansa 7978.

Zum

Verarbeiten vs» öclfaaten
empfiehlt feine neuzeitlich eingerichtete'

Oel - Mnhle
bei höchster Ausbeute.

Heinrich Langendörfer
Oelmühle bei den Kirchen 5400

Weingarten bei vurlach.

SozMeMr . Mit Karlsruhe .
Am Mittwoch , den 6 . August . abends 8 Uhr

findet im „ Auerhahn "
» Schützeustratze 58, eine

Hauptversammlung
statt. TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht vom 1 . Quartal 1919/1920
2. Die Aufgaben des bevorstehenden Bad.

Parteitages in Karlsruhe .
Referent : Genosse Marum , StaatSrat .

8. Wahl der Delegierten . 536«
Wir laden die Genossinnen und Genossen , mit det

Bitte um zahlreichen Besuch, freundlichst ein.
(DaS Mitgliedsbuch dient als Ausweis) .

Der Borstand

Deutscher MÄ«Seiter-BerSmd
Karlsruhe.

Mittwoch , 6» August , abends V- S Uhr

KanschlolskMchminlung
in der „ GambrinuSballe *, Erbprinzenstr. — Erscheine »
aller Kollegen ist notwendig. 5384

Die Branchenleitnng. i

St «rdtg «»rteir .
Nur bei gutem Wetter .

Dienstag , de» 5 . August , nachm , von 7 — Vill Uhr
Volkstümliche 5410

Musik-Aufführungen
des Orchester -Vereins Karlsruhe

Leitung: Kapellmeister Karl Krohne .
Eintrittspreise wie bekannt zuzügl . 5 Lustbarkeitssteuer.

Städtisches Konzerthaus.
Dienstag , den 5. August 1919. 5419

Die Fledermaus .
Operette in drei Akten . Musik von Johann Straus «.

Anfang V.8 Uhr . Ende 7«11 Uhr.

Gesucht
"SJST

gut empfohlene
Köchinnen 4703

Beiköchinnen
gimmer - u .Hausmadchen

Küchenmädchen sowie
Büffetfräuleins

Zeugnisse mtt Bild an :

LILckt. Arbeitsamt
Fachabteilung für das Hotel-
und Wirtschasts » Gewerbe

gähringerstr . 98 , Erdgeschoß.
Sonntags geöffnet von K)—12 Uhr.

k . Mulfinger
Yorkstrahe 8 .

Telephon 1700 »

Gmaik-Hefchirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4S0S

Gekcbirr -R.eparaluranstall
Karlsruhe , Körnerstr . im Hof. Telefon 1421.

ECKS&CB
ALLER ART
fflr BehSrde », Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert in geschmackvoller u.
preiswerter AeefOhrung In
:: Schwarz - uad Buntdruck w

Kartcrohe Geok & Cie . Lateeestr . 24

Fango -

. Friedrichsbad . 977
Lokale Faago - Applikationen

gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie ,Ischias , besonders wirksam zur Resorption
aller Exsudate , namentlich bei chronischen

Frauenkrankheiten .
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